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  Die Sanitärhersteller 
haben das häusliche Spa-Ver-
gnügen in Form von Whirlpools 
so weiterentwickelt, dass es sich 
seit geraumer Zeit problemlos ins 
Grüne verlegen lässt. Dank aus-
gefeilter, wetterfester Technik 
muss man für ein vitalisierendes 
Wellness-Erlebnis oder das ent-
spannende Massageprogramm 
also gar nicht mehr weit fahren, 
sondern einfach nur noch kurz 
vor die Tür. Bei einer Bereitschaft 
von 24 Stunden und einer kon-
stanten Temperatur, die moder-
ne Outdoor-Modelle außerdem 
bieten, steht lauen Sommera-
benden unter sternenklarem 
Himmel mit Familie und Freun-
den nichts im Wege. Dabei kann 
die Ausstattung eines Außen-
whirlpools größtenteils indivi-
duell zusammengestellt werden. 
Die Art der Düsen, die Farbe und 
Form sowie Zusatzoptionen wie 
LED-Farblicht: Das alles lässt sich 
bei vielen aktuellen Varianten 
vom Nutzer nach ganz eigenen 
Vorstellungen und Bedürfnissen 
bestimmen. Sogenannte Whirl-
pool-Konfi guratoren erleichtern 
die Wahl und erwecken das po-
tenzielle neue Lieblingsstück mit 
wenigen Mausklicks am PC zum 
Leben. Die Vereinigung Deutsche 
Sanitärwirtschaft e.V. (VDS) rät 
daher, im Fachhandel nach dieser 
Serviceleistung zu fragen.
Je nach Anbieter und Typ per-
fektionieren passende Bänke, 
Einstiegshilfen, Kleiderständer, 
beleuchtete Halterungen für Ge-
tränke oder aber stimmungsvolle 
Wasserfälle und Wasserspiele 
das Abhängen im wohligen Nass. 
Wird der Pool einmal nicht ge-
nutzt, kommt in vielen Fällen 
eine Abdeckung zum Einsatz 
und verwandelt ihn im Handum-
drehen in ein bequemes, weich 
gepolstertes Ruhedeck. Vor Wit-
terungseinfl üssen schützt eine 
maßgeschneiderte Persenning. 
Selbstverständlich kommen auch 
die Freunde mobiler Endgeräte 
auf ihre Kosten, denn es gibt Mo-
delle, bei denen sich das Wasser 
über eine App und WLAN auf 
Wunschtemperatur bringen lässt. 
Ebenfalls aus dem optionalen Zu-
behör nicht mehr wegzudenken 
sind integrierte Soundsysteme 
mit Lautsprechern. Je nach Aus-
rüstung können Radio, MP3-Pla-
yer oder das Smartphone über 
Bluetooth oder aber USB ange-
schlossen werden.
 (JU/VDs)  
Der neue Outdoor-Trend: Whirlpools erobern Garten und Terrasse.      
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Mit Schattenplätzchen und saftigem Grün zur Wohlfühloase
Der Frühling ist da! Wer träumt jetzt nicht davon, es sich in seinem Garten gemütlich 
zu machen und die Sonnenstrahlen zu genießen? Um barfuß über grünen Rasen spa-
zieren zu können, muss dieser vorher jedoch einem kleinen Verwöhnprogramm un-
terzogen werden. Tipps zur Rasenpflege finden Sie in dieser Ausgabe von Haus & 
Markt. Wir lieben es auch, das Zuhause nach winterlichem Grau mit Sonnenstrahlen 
zu fluten, dennoch gilt: keine Wohlfühloase ohne Schattenplatz! Mit Rollläden und 
Jalousien ist Ihnen die Entscheidung überlassen, wie viel Sonne und Wärme Sie zum 
Wohlfühlen benötigen. Jetzt gilt es, interessante Produkte zu entdecken, den Frühling 

































Dekotipps: Klasse statt Masse
 Farbige Akzente sind bei der Wohnraumgestaltung das i-Tüpfelchen. Generell 
gilt: Klasse statt Masse. Um eine besonders ästhetische Wirkung zu erzielen, sollte 
daher auf hochwertige Einzelstücke gesetzt werden. Hier einige Tipps zur Gestal-
tung der Wohnräume:• Eine weiße Wand wirkt edel, aufgeräumt – und meist etwas 
zu steril. Wer gezielt auf Farbtupfer im Raum setzt, sei es eine bunte Holztruhe oder 
ein farbiger Teppich, lenkt von der Strenge der weißen Wand ab. Werden die Wände 
farbig gestaltet, sollten die Farbtöne aus der gleichen Farbfamilie stammen. Kon-
trastfarben nur sparsam einsetzen, da das Auge sonst keinen Fixpunkt hat und der 
Raum insgesamt unruhig wirkt. Bilder können bewusst etwas tiefer gehängt wer-
den, da sie meist aus sitzender Position betrachtet werden. Hier lohnt es sich etwas 
zu experimentieren. Wer dabei störende Nagellöcher vermeiden möchte, kann tesa 
Powerstrips Bildnägel verwenden, die an die Wand geklebt werden und sich spä-
ter spurlos wieder entfernen lassen. Farbige Objekte, die an der Decke aufgehängt 
werden, setzen ganz einfach optische Highlights. Zudem kann hier jederzeit ohne 
Aufwand umdekoriert werden. Die praktischen Powerstrips Deckenhaken von tesa 
machen dabei Bohrer und Hammer überfl üssig. Die drehbaren Haken tragen bis zu 
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Geschenkideen
2014 ist Ostersonntag am 20. April. Wenn 
die Familie zum Fest zusammenkommt, 
die Kinder die Ostereier suchen und die 
eigenen vier Wände österlich dekoriert 
sind, bieten sich viele Gelegenheiten für 
abwechslungsreiche Fotoaufnahmen. 
Bestecktaschen in Frühlingsfarben mit 
einem individuellen Foto sind auf der   










 Wenn es doch nur so einfach wäre wie 
im Märchen: Ruckzuck ist die Traumtafel ge-
deckt, geschmückt und für liebe Gäste, Familie 
und Freunde, bereit. Doch das Tischdecken ist 
gar nicht so schwer, wenn man sich an einige 
einfache Regeln hält. Und mit hübschen   
Accessoires und viel Kreativität lädt der ge-





Genießen mit stil und Design
Romantische Blumen
Das Wichtigste auf dem festlich gedeckten 
Tisch sind das Geschirr und die passende 
Anordnung. Außen liegt das Salatbesteck, 
gefolgt von Fisch- und Fleischbesteck für 
den Hauptgang. Für das Dessert liegen 
ein Löffel und eine Kuchengabel oberhalb 
des Tellers bereit. Die Gläser stehen oben 
rechts neben dem Teller.  
Info: www.wmf.de
Das neue Glaskonzept Lumière Pure be-
steht aus neun mundgeblasenen Artikeln, 
die aus sehr hochwertigem Kristallglas ge-
fertigt und mit einem klassisch-eleganten 
Schliffdekor versehen werden. Jeder Arti-
kel trägt ein individuelles, zeitloses Design, 
das unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Form eigens kreiert wurde. 
Info: www.villeroy-boch.de
Ob auf dem gedeckten Tisch, bei der Zubereitung in der Küche oder 
für den Genuss zwischendurch – die modernen Produkte rund um  
Essen und Trinken werden stylisher. Der gedeckte Tisch wird genauso 
farbenfroh wie die Modewelt, die auf Unifarben, Pastelle sowie Mu-
ster und Motive aller Art setzt. Neu ist die Farbe Emerald Green, ein 
Grünton, der in Mode und Interior Design Trend ist.   
        
 
Info: www.villeroy-boch.de
Auf dem samtig-matten, erdig wirkenden 
Untergrund präsentieren sich bei Fleur 
Worte in großen Lettern. Dabei gibt sich 
das Konzept buchstäblich als Minikurs der 
„Blumensprache“ in Französisch, Englisch 
und Italienisch. Romantic umgibt sich mit 











































Hatte man sich gerade an die neutralen und zurückhaltenden Farbtöne bei der Einrichtung 
gewöhnt, wird es nun wieder munter, lebhaft und optimistisch farbig.  
Es wird bunt
WOHNRAUM
  Ursula Geismann, Trend- 
und Designexpertin des Ver-
bandes der Deutschen Möbelin-
dustrie, hat auf der imm cologne, 
der Internationalen Möbelmesse 
in Köln festgestellt, dass sich die 
Farbgebung in dieser Saison gra-
vierend ändern wird.
Weiße Möbelstücke haben den 
Vorteil, dass sie (fast) grenzenlos 
kombinierbar sind. „Das ist in der 
kommenden Saison auch wichtig, 
denn das Wohnen wird bunter. 
Starke Unis bei Polstermöbeln, 
Schränken, Regalen werden als 
Akzent bewusst gespielt. Knal-
lige Farben und eine enorme 
farbliche Vielfalt kehren zurück.  
Wir werden viel Blau, Violett, 
aber auch Petroltöne sehen“, 
stellt die Trendexpertin fest. 
Zwar wird die Farbe Weiß den 
Möbeln erhalten bleiben, aber sie 
ist eindeutig auf dem Rückzug. 
Bei vielen Einrichtungsgegen-
ständen wird Weiß durch helles 
Grau abgelöst. 
Auch sämtliche Naturtöne wer-
den weiterhin vor allem im Holz-
möbelangebot eine Rolle spielen. 
„Helle Farben wirken für die 
meisten Menschen munter und 
elegant, mitteltönige Farben leb-
haft und optimistisch und dunkle 
Farben seriös und eher konserva-
tiv“ so Ursula Geismann. 
Ornamentmuster treten noch 
häufiger auf und erinnern an 
Details in den Gemälden von 
Gustav Klimt. Bei allen Stoffen 
spielt eine angenehme Haptik ei-
ne herausragende Rolle. Es wird 



















Die fröhlichen Sessel von papillon 
wecken reine Lebensfreude.
Foto links: Aus Weiß wird helles 
Grau – Sitzkomfort inklusive. 
Foto mitte: Sitzen, loungen, chillen, 
schlafen - dafür eignet sich Nova 
von Rolf Benz
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Bodenebene Duschen liegen im Trend. Das liegt nicht nur an ihrem Design, sonder auch  
daran, dass sie in jeder Generation ein müheloses Duscherlebnis ermöglichen.
Prestigeobjekte
BARRIEREFREIEs BAD
  Früher waren sie nur in 
schicken Designhotels zu finden, 
heute halten sie immer mehr 
Einzug ins heimische Badezim-
mer: bodenebene Duschen. Ihr 
Siegeszug hat zahlreiche Gründe, 
weiß Wolfgang Burchard, Spre-
cher der Initiative Blue Respon-
sibility (: „Bodenebene Duschen 
machen das Badezimmer zum 
Prestigeobjekt. Sie öffnen den 
Raum optisch und lassen ihn 
daher größer erscheinen. Keine 
auffällige Keramik unterbricht 
den Badezimmerboden. Gleich-
zeitig garantieren bodenebene 
Duschen selbstständiges und 
müheloses Duschvergnügen – ein 
Leben lang.“ Darüber hinaus ist 
diese Variante besonders reini-
gungsfreundlich. 
Bei Neubauten oder Komplett-
sanierungen steigt die Nachfra-
ge bereits deutlich. Doch wie 
tauscht man die ausgediente 
Dusche gegen eine schwellen-
lose Alternative aus, ohne das 
komplette Bad zu renovieren? 
Dafür stehen unterschiedliche 
Möglichkeiten zur Wahl: Die er-
ste Variante besteht darin, den 
Duschbereich durchzufliesen 
und mit einem Ablauf oder einer 
Duschrinne zu versehen. „Durch 
den einheitlichen Bodenbelag 
wirkt das Bad so noch größer 
und harmonischer“, erklärt Dirk 
Thielker von Viega. Eingebaut 
können verschiedene Größen 
und Formen, da die Abläufe 
bzw. Rinnen an einer beliebigen 
Stelle platziert werden können. 
Mit flexiblen Systemen z. B. von 
Viega lassen sich Lösungen bis 
zu 2,80 Meter ebenso realisie-
ren wie solche über Eck oder 
in U-Form – ohne aufwendige 
Sonderanfertigungen. Die zweite 
Möglichkeit ist der bodenbündige 
Einbau einer separaten Duschflä-
che bzw. Duschwanne. Diese sind 
besonders reinigungsfreundlich 
und können zusätzlich mit spezi-
ellen Oberflächeneigenschaften 
versehen werden. So bietet die 
spezielle Anti-Slip-Emaillierung 
von Kaldewei beispielsweise 
mehr Standfestigkeit auf nassem 
Untergrund und somit Sicherheit 
Duschrinnen von 














Bei bodenebener Dusche ist es wichtig daran zu denken, dass für den Wasserablauf eine Abfluss-Verle-
getiefe von ca. 10 cm gewährleistet ist. An eine sitzmöglichkeit in der Dusche bitte denken, mit einem 
Handlauf bzw. Haltegriff für Dusche und Badewanne. Auch das WC sollte einen Handlauf vorweisen und 
eine 70 cm Ausladung sowie einen erhöhten WC-sitz berücksichtigt haben. Der Waschtisch sollte unter-
fahrbar konzipiert sein für eine mögliche Rollstuhlbenutzung sowie eine Gehhilfen-Halterung aufwei-
sen. Wanneneinstiegshilfen nehmen seit einigen Jahren an Bekanntheit zu und erleichtern spürbar die 
Badewannenbenutzung. Auch das Wasch-WC erfreut sich zunehmender Beliebtheit und ist nicht nur eine 
angenehme Vereinfachung der toilettennutzung, sondern auch unter hygienischem Aspekt sehr empfeh-
lenswert. 
















Duschen fügen sich 
harmonisch in das 
Badezimmer ein.
Die niedrige Aufbauhöhe 
von nur 80 mm eignet sich 













für jedermann, vom Kind bis zum 
älteren Menschen. 
Ob durchgefl iest oder mit sepa-
rater Duschfl äche: Vorab muss 
vor allem geklärt werden, wie 
der Wasserablauf geregelt wer-
den kann. Entscheidendes Krite-
rium ist hierbei die vorhandene 
Aufbauhöhe. Je höher diese ist, 
desto problemloser kann der 
Einbau der Entwässerungslö-
sung erfolgen. „Der Unterschied 
zwischen Alt- und Neubauwoh-
nungen ist bei Aufbauhöhen en-
orm. Richtwerte sind ca. 8 cm in 
sehr alten Wohnungen und bis zu 
20 cm in Neubauten“, erläutert 
Marcus Möllers von Kaldewei. 
Die vorhandene Aufbauhöhe 
wird durch eine kleine Bohrung 
bis auf den Rohbeton ermittelt. 
„Zur Vermeidung von Notlö-
sungen mit Geschossdurchbrü-
chen und der Verlegung des 
Abfl ussrohres unter der Decke 
des darunterliegenden Ge-
schosses, sollten Systeme mit 
niedrigen Aufbauhöhen einge-
setzt werden“, erklärt Joachim 
Hildebrand von Mepa. Besonders 
fl ache Montagesysteme, z. B. 
von Kaldewei, ermöglichen unter 
bestimmten baulichen Gegeben-
heiten minimale Aufbauhöhen 
von bis zu 49 mm. „Ab einer Auf-
bauhöhe von 11 cm ist der Einbau 
einer bodenebenen Dusche oh-
ne Spezialsysteme und großen 
Aufwand möglich. Fehlen einige 
Zentimeter, so kann man diese 
durch eine kleine Aussparung 
im Rohbeton gewinnen“, erklärt 
Möllers.  Die letzte Möglichkeit 
besteht darin, das Bad in zwei 
Bereiche zu teilen und mit einer 
minimalen Stufe im Boden zu 
arbeiten. „Eine nur wenige Zen-
timeter hohe Kante im Fußboden 
stellt für die meisten Nutzer kein 
Hindernis dar und gewährleistet 
trotzdem einen sicheren Ein- 
und Ausstieg in die bodenebene 
Duschfl äche“, fährt Marcus Möl-
lers fort. 
Bei der Wahl des Ablaufsystemes 
stehen z. B. Duschrinnen, Punkt- 
oder Eckabläufe zur Verfügung. 
„Systeme zur Linienentwässe-
rung sind die klaren Favoriten“, 
weiß Dirk Thielker: „Duschrinnen 
sind ablaufstark, fl ach und sicher 
und fügen sich optisch perfekt in 
bodenebene Duschen ein. Zudem 
eignen sie sich mit einer super-
fl achen Aufbauhöhe von nur 
67 mm auch für die Sanierung, 
da sie sich meist problemlos in 
die vorhandene Bausubstanz 
einfügen.“ Alternativ stehen  
z. B. Punkt- oder Eckabläufe zur 
Verfügung. Auch hier gibt es ex-
trafl ache Lösungen für Arbeiten 
im Bestand mit Einbauhöhen ab 
62 mm. Bei Viega erreichen diese 
dennoch eine Ablaufl eistung von 
0,4 bis 0,5 Litern pro Sekunde. 
Beinahe unsichtbare Entwässe-
rungslösungen bietet z. B. Mepa 
an. 
Dank innovativer Produkte der 
deutschen Sanitärindustrie las-
sen sich bodenebene Duschen 
für nahezu jede Einbausitua-
tion realisieren. Und das ohne 
die Kostenbelastung, die eine 
Komplettsanierung des Bade-
zimmers mit sich bringt. Die mo-
dernen Duschlösungen erfüllen 
nicht nur höchste Designansprü-
che, sondern werden auch allen 
Menschen mit ihren individuellen 
Fähigkeiten gerecht. „Bodene-
bene Duschen sind eine nachhal-
tige Investition, die ein Bade-
zimmer für alle Lebensphasen 
und Ansprüche nutzbar macht. 
Außerdem verbinden sie auf ei-
ne elegante Weise Komfort und 
Ästhetik“, resümiert Wolfgang 
Burchard, Sprecher der Initiative 
Blue Responsibility.    
   
  (JU) 
 
Info: Mehr zum Thema unter 
www.bewegung-bad.net und zur 




Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
Sanitärfachbetrieb Pöhlandt 
Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
Telefon: 0341 - 90 98 194
Mobil: 0177 - 82 14 179
www.oasemontageservice.com
info@oasemontageservice.com




 Dusche, Whirlpool, Sauna...
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Haus & Markt 
Das Hausbesitzer-Magazin 












  Zuerst wurden der Holz-
dielenfußboden über dem Keller-
gewölbe, der gleichzeitig einer 
Kernsanierung unterzogen wur-
de, sowie das komplett erneu-
erte Dach gedämmt. Trotz dieser 
Dämm-Kur konnte das Gebäude 
den kalten Wintern noch nicht 
vollständig Paroli bieten.
Nachdem die finanziellen La-
sten aus Kauf und Erstrenovie-
rung des Hauses ein erträgliches 
Maß erreicht hatten, prüften die 
Hausbesitzer deshalb weitere 
Möglichkeiten, den Energiebe-
darf ihres Hauses zu senken. „Wir 
mögen keine überhitzten Räu-
me“, berichtet Eigentümer Lars 
B., „aber wir mussten doch fest-
stellen, dass es uns nicht gelang, 
an kalten oder sehr nassen Tagen 
echte Behaglichkeit ins Haus zu 
heizen.“ 
Schuld waren die nicht ge-
dämmten Außenwände. Sie fühl-
ten sich kalt an und verhinder-
ten, dass trotz neuer Fenster und 
einem mit eigenem Holz rege 
befeuerten Kachelofen rechte 
Gemütlichkeit im Wohnbereich 
aufkam. Zwar kann Familie B. bei 
besonders strenger Kälte noch 
eine moderne Ölheizung in Be-
trieb nehmen, Ziel der Hausbesit-
zer war es jedoch, sich möglichst 
schnell unabhängig vom Brenn-
stoff Öl zu machen. „Deshalb 
wollten wir – quasi zur Probe – 
erst einmal mit der Außendäm-
mung der ca. 60 Quadratmeter 
großen Nordfassade beginnen 
und die Auswirkungen dieser 
Maßnahme auf das Raumklima 
und den Energiebedarf beobach-
ten“, berichtet der Hausherr. 
Dazu wurden nach entspre-
chender Empfehlung von Bau-
fachleuten zunächst 6/6 cm 
Kanthölzer mit etwa 3 cm Ab-
stand vor die Fassade gedübelt. 
Zwischen diese wurden 8 cm  
dicke Fixrock 035 Dämmplatten 
aus nichtbrennbarer, diffusions-
offener Steinwolle geklemmt. 
Auch die Holzunterkonstruktion 
wurde zur Vermeidung von   
Wärmebrückeneffekten mit Stein-
wolle unterfüttert. Ebenso wurden 
die Anschlüsse der Fassadendäm-
mung an die Holzkonstruktion 
des Daches zur Vermeidung von 
Wärmebrücken dicht mit Steinwol-
le ausgefüllt. Gehalten werden 
die Fixrock 035- Fassadendämm-
platten von 3/5 cm Konterlatten. 
Unterhalb der Dämmung mon-
tierte die Familie auf Anraten der 
Dämmstoffprofis ein Insekten-
schutzgitter, das den „Einzug“ 
von Nagern und Insekten in die 
Belüftungsebene verhindert.  
„Alle Winkel, die hinter Steinwol-
le und Holz verschwinden, haben 
wir mit verzinkten Schrauben 
befestigt – hier kommt ja keine 
nennenswerte Feuchtigkeit hin. 
Die Lärchenpaneele haben wir 
aber wegen des Schlagregens 
mit Edelstahlschrauben ange-
bracht“, so der Hausherr.
„Unsere Wände müssen immer 
gut austrocknen können, denn 
aufsteigende Feuchtigkeit aus 
dem alten Keller und die Feuch-
tigkeit aus dem Wald kann man 
nicht weg diskutieren. Die Wän-
de müssen also bei trockenem 
Wetter gespeicherte Feuchtig-
keit ganz leicht wieder loswer-
den können. Für uns kam deshalb 
nur Steinwolle als Dämmstoff 
und eine hinterlüftete Fassaden-
konstruktion in Frage“, fasst Lars 
B. seine Erkenntnisse aus den 
Gesprächen mit Energieberatern 
und Bauprofis zusammen. Un-
zufrieden ist er nur damit, dass 
er zumindest an der Nordfassa-
de nur 8 cm Dämmung einbrin-
gen konnte. „Leider haben wir 
seinerzeit bei der Dachsanierung 
den Dachüberstand nicht so groß 
gewählt, als dass er jetzt eine 
mehr als 10 cm dicke Konstruk-
tion vor der Fassade abgedeckt 
hätte. Wenn ich damals schon 
gewusst hätte, welchen Effekt 
eine Dämmung der Außenwand 
hat, hätte ich das Dach für min-
destens 18 cm Dämmung und Be-
kleidung ausgelegt.“
Der Effekt der Nordfassaden-
dämmung war trotz der „nur“ 
2004 entschloss sich Familie B, ein 1914 aus Basalt und Bimsstein erbautes zweigeschossiges 
Wohnhaus zu erwerben, das einst als Grubenhaus eines Steinwerks genutzt wurde. Trotz einer 
ersten „Dämm-Kur“ konnte das Gebäude den kalten Wintern noch nicht vollständig Paroli bieten.
Wohlig wollig eingepackt
FAssADE
Vor die Dämmung montierten die Bauherren unbehandelte, 2 cm dicke Lärchen-

































































   











• Risssanierung im Innen-und  
Außenputzbereich 
• Sanierung von WDVS Fassaden
• Energieberater für Wohngebäude
• Begutachtung von Fassaden  
mittels Wärmebildkamera
• Durchführung von Blower Door
• Fachberatung von Bauherren
Lausner Weg 91
04207 Leipzig
0341/ 421 14 54





8 cm dicken Steinwolle verblüf-
fend: „Mit der bloßen Hand kann 
man spüren, dass die gedämmte 
Wand deutlich wärmer ist als die 
angrenzenden nicht gedämmten. 
Wir haben einfach mal unser 
elektronisches Fieberthermo-
meter an die Wand gehalten und 
dabei festgestellt, dass bei einer 
Raumtemperatur von 22 Grad 
die gedämmte Nordwand des 
Gebäudes 21 Grad warm ist, die 
nicht gedämmte Westseite aber 
nur 18,5 Grad.“ Daraufhin ent-
schloss sich die Familie, vor dem 
nahenden Winter auch noch die 
Westfassade zu dämmen. Dieses 
Mal mit 14 cm dicken Fixrock 
035-Platten, weil der Dachüber-
stand hier ausreichend groß war. 
Vor die Dämmung montierte 
Familie B. erneut unbehandelte 
2 cm dicke Lärchenholzpaneele, 
die in den kommenden Jahren 
natürlich ergrauen sollen. „Nach 
unserem Gefühl passen in die-
se Gegend nur sehr natürliche 
Baustoffe“, sagt Corinna B., die 
die neue Behaglichkeit im Haus 
besonders zu schätzen weiß. 
„Spätestens, wenn man früher 
daheim still am Computer saß, 
bekam man die Kälte der Wän-
de und einen ständigen leichten 
Luftzug deutlich zu spüren. Das 
hat uns oft genug dazu verführt, 
einfach zu viel zu heizen. Heute 
ist das Haus viel behaglicher und 
wir merken schon jetzt im ersten 
Winter, dass wir viel weniger 
Holz hereinschaffen als vor der 
Dämmung.“ 
 (JU/DACH.DE) 
Info: Zum Thema „Alles rund ums 
Dach“ bietet dach.de ab sofort 
eine Informationsbroschüre für 
Bauherren und Renovierer an. 
Die Broschüre kann kostenlos 
angefordert werden unter info@
dach.de oder Fax 0821 5676287.
1. Der zehnjährige Max hatte Spaß: Er durfte die Temperatur der Nordwand nach 
der Dämmung mit seinem Fieberthermometer messen. 2. Die Unterkonstruktion 
aus 6/6 cm Kanthölzern wurde vom Hausherrn zum Ausgleich von Unebenheiten 
auf Abstand montiert. Die Winkel wurden mit verzinkten Schrauben an der Fassade 
befestigt. 3. Die auf Abstand gesetzte Holzunterkonstruktion wurde mit Steinwolle 




4. Fixiert wurden die Fassadendämmplatten mit 3/5 cm Konterlatten. An ihnen 
wurden später die Holzpaneele verschraubt. 5. Vorbildlich bis ins Detail: Um die 
Fensterlaibungen optimal dämmen und bekleiden zu können, hatte der Bauherr 
den alten Putz in den Laibungen abgeschlagen. 6. Mit einer Dämmung von 140 mm 
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  Wenn der Wohnraum 
im Haus knapp wird, geht der 
Blick von Hausbesitzern auf die 
„stille Reserve“. Warum nicht ein 
Spiel- oder Gästezimmer, den 
Arbeitsplatz oder einen Well-
ness-Bereich im Keller unterbrin-
gen? Leider ergeben sich bei der 
Umsetzung des Plans oftmals 
Probleme: Feuchtigkeit und 
Schimmel lassen Wohnraum und 
Wohlfühlklima nicht zu.  
Was also tun? 
Eine Kellersanierung macht 
Schluss mit Feuchtigkeit und 
Schimmel und erschließt Wohn-
reserven. Hier einige Tipps, wie 
die Kellersanierung gelingt.
Feuchtigkeit kann durch schlech-
te Lüftungsmöglichkeiten und 
schlechte oder fehlende Wär-
medämmung entstehen. Beides 
führt zu kalten Wandoberflächen 
und damit zu Kondensatbildung. 
Die Kellerräume können außer-
dem nicht richtig warm werden, 
selbst im Sommer erreichen die 
Wandoberflächen häufig nur 12° 
bis 14° Celsius. Dies führt eben-
falls dazu, dass sich an den Wän-
den Kondensat bildet.
„Ein warmer Sommer ist übrigens 
keine gute Zeit zum Trockenlüf-
ten“, warnt Getifix-Sanierungsex-
perte Dipl.-Ing. Dr. Jürgen Vocke. 
„Denn anders als kalte bringt 
warme Luft auch Feuchte mit und 
schlägt sich an der kalten Keller-
wand nieder.“ Dafür gibt es eine 
einfache physikalische Erklärung: 
Warme Luft kann mehr Feuchtig-
keit aufnehmen als kalte. Kühlt 
warme und feuchte Luft ab, ist 
sie nicht mehr in der Lage, den 
Wasserdampf zu halten und es 
bilden sich Wassertröpfchen.
„Viele Hauseigentümer glau-
ben, dass das Trockenlüften 
bei feuchtem Außenklima nicht 
funktioniert. Ich erkläre dann 
immer, dass nicht die Luftfeuchte 
draußen entscheidend ist, son-
dern die Temperatur“, erzählt Dr. 
Vocke aus seiner Praxis. „Das Ge-
heimnis ist: Für effektives Lüften 
muss es kalt genug sein!“
Häufig stehen auch Regale, 
Möbel und Werkzeugschränke 
unmittelbar an der Außenwand 
und unterbinden so die Luftzirku-
lation. Bautechnisch werden die 
Möbel so ein Teil der Konstruk-
tion. Folglich verlagert sich der 
Taupunkt vom Mauerwerk direkt 
in die Schränke und Regale. Dort 
setzt sich dann auch Kondensat 
ab.     
    
Wer auf einen trockenen Keller 
Wert legt, sollte auf die Lagerung 
feuchteempfindlicher Stoffe wie 
Holz, Gips oder die klassischen 
Umzugskartons möglichst ver-
zichten. Falls dies nicht möglich 
ist: die Materialien höher legen, 
zum Beispiel auf Ziegelsteine 
oder ähnliches. So wird die Luft-
zirkulation am Boden nicht unter-
brochen.
Ein weiterer Tipp ist, Regale und 
Schränke nicht an den Außen-
wänden des Kellers aufzustellen. 
Außerdem nur dann lüften, wenn 
Viele Hausbesitzer teilen sich den Keller mit unbeliebten Mitbewohnern: Aufgrund fehlender Ab-
dichtung haben sich Feuchtigkeit und Schimmel eingenistet.
Jetzt werden Schimmel und   
Feuchtigkeit in die Flucht getrieben
kEllER
Eine Methode zur Sanierung von salzbe-

























es draußen möglichst kalt ist. Im 
Sommer also am besten früh-
morgens und abends. Die Winter-
monate sind sowieso ideal dafür. 
Generell gilt: Stoßlüften, d. h. 
lüften bei vollständig geöffnetem 
Fenster, ist die beste Methode. 
Die Lüftungsdauer sollte fünf 
bis fünfzehn Minuten dauern. Je 
kühler es draußen ist, desto kür-
zer darf die Lüftungsdauer sein.
„Kellerfenster dürfen ausnahms-
weise auch minimal geöffnet 
bleiben“, erklärt Bautenschutz-
experte Dr. Vocke. „Und bei glei-
cher Nutzung bzw. Temperatur 
der Kellerräume darf man auch 
mal quer lüften. Diese beiden 
Maßnahmen sind bei unregelmä-
ßiger Nutzung der Kellerräume 
das kleinere Übel, weil sie wenig-
stens ein Minimum an Luftzirku-
lation gewährleisten.“
Ein Zuviel an Feuchtigkeit lässt 
sich jedoch nicht einfach weg-
lüften. Bei steigender Boden-
feuchte zum Beispiel steigt auch 
die Gefahr für den Keller des 
Hauses – weil über die Kapillar-
poren von Putz, Mauerwerk oder 
Beton die Feuchtigkeit aufsteigt. 
Damit sind Schimmelpilzen und 
einem schlechtem Raumklima 
Tür und Tor geöffnet. Wichtigste 
Regel bei der Kellersanierung: 
Zuerst muss die Ursache der 
Feuchtigkeit gefunden werden. 
Gibt es defekte Wasserleitungen, 
Schäden an Fensterbänken oder 
Regenrohren, liegt es am Spritz-
wasser und wie sieht es mit der 
Abdichtung der Kellerwände aus? 
Dafür sollten Hausbesitzer einen 
Sachverständigen und erfah-
renen Experten für Kellersanie-
rungen zu Rate ziehen. Er begut-
achtet den aktuellen Zustand, 
fahndet nach der Schadensur-
sache, erkundigt sich nach der 
geplanten Nutzung des Kellers 
und den Vorstellungen des Haus-
besitzers. Erst dann kann ein 
Konzept für die Kellersanierung 
erstellt und festgelegt werden, 
welche Sanierungsmaßnahmen 
(nachträgliche Horizontal- oder 
Vertikalabdichtung, Sanierung 
von salzbelastetem Mauerwerk, 
Dämmung der Kellerwände, Bau-
trocknung) in Frage kommen.
Meistens dringt Feuchtigkeit über 
die äußeren Kellerwände ein. 
Dagegen hilft eine nachträgliche 
Abdichtung. Am effektivsten ist 
die Abdichtung von außen, emp-
fehlen Experten, denn bei einer 
Innenabdichtung bleiben die 
Wände feucht. Für die Außen-
abdichtung kommen vor allem 
Bitumen-Dickbeschichtungen 
und Abdichtungsbahnen zum 
Einsatz. Dabei unbedingt auf 
die fachgerechte Verarbeitung 
achten: Fugen und Ausbrüche 
im Mauerwerk vorher schlie-
ßen, die Mindestschichtdicke und 
Trocknungszeiten der Beschich-
tung sollten genau eingehalten 
werden.
Wenn die Kellerwände nach einer 
Kellersanierung nicht austrock-
nen, obwohl die Feuchtigkeitsur-
sache behoben wurde, kann das 
an einem zu hohen Salzgehalt im 
Mauerwerk liegen. Oft kommt 
es dann auch zu unschönen 
Salzausblühungen. Zur Reduzie-
rung des Salzgehalts lassen sich 
Sanierputze einfach und effektiv 
einsetzen. Der alte und salzbela-
stete Putz wird dafür mindestens 
80 bis 100 Zentimeter über der 
sichtbaren Durchfeuchtungshöhe 
bis zum Mauerwerk abgeschla-
gen und die Fugen zwei Zenti-
meter tief ausgekratzt. Danach 
beginnt das Aufbringen der 
einzelnen Schichten des Sanier-
putzsystems (Spritzbewurf, ggf. 
Porengrundputz, Sanierputz und 
Schlussbeschichtung).   
    
Egal ob Abdichtung, Dämmung 
der Kellerwände oder die Sanie-
rung von salzbelastetem Mauer-
werk – eine Kellersanierung ge-
hört in die Hände von Fachleuten. 
Denn sonst drohen weitere Bau-
schäden durch unsachgemäße 
Sanierungsarbeiten. 
 (JU) 
Info: Viele weitere Expertentipps 
und Informationen zur Kellersa-
nierung finden Hausbesitzer unter 
www.energie-fachberater.de/
keller/kellersanierung/ 
Eine nachträgliche Außenabdichtung der Kellerwand stoppt eindringende Feuchtig-
keit und beugt Schimmel effektiv vor.




















Holz- und Bautenschutz GmbH
Schädlingsbekämpfung
Geschäftsführer Jens Ilgen 
Mitglied Sächsischer Schädlingsbekämpfer-Verband e.V.
Brahmsstraße 13 . 01705 Freital
Tel. 0351/ 6 49 13 13 u. 0351/ 6 41 86 58
Fax 0351/ 6 41 86 59
Internet www.hbs-gmbh-schae.net
E-mail service@hbs-gmbh-schae.net
Mitglied Sächsischer Verband der anerkannten  
Holzschutzfachleute und Sachverständigen e.V.
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 Im Frühjahr steht überall 
großes Reinemachen an – auch 
auf dem Dach. Experten warnen 
aber vor zerstörerischen Putz-
methoden. Hochdruckreiniger 
haben auf Dachpfannen nichts 
zu suchen. Bei Deckungen aus 
Titanzink ist ein derartiger Säu-
berungsbedarf ohnehin nicht ge-
geben. Schiefer hingegen kann in 
Ausnahmefällen mit einer Spezi-
almethode durch den Dachdecker 
gepfl egt werden. Die Kontrol-
le von Dachhaut und Dämmung 
sollte am besten einem örtlichen 
Fachmann übertragen werden.
Am wichtigsten ist die Dach-
fl äche. Der Handwerker kann 
feststellen, ob im Falle kleinfor-
matiger Deckungen Elemente 
verschoben, locker oder gebro-
chen sind - je nach Schadens-
lage empfi ehlt er, schadhafte 
Teile zu reparieren oder aus-
zutauschen. Denn schon durch 
einzelne defekte Stellen kann 
Wasser eindringen und das Trag-
werk durchfeuchten. Die Folgen: 
Balken faulen, zerstörerischer 
Hausschwamm und krankma-
chender Schimmel breiten sich 
aus. Sind große Teile des Daches 
nicht mehr funktionstüchtig, ist 
eine Umdeckung notwendig. Zu 
einer Rundumerneuerung raten 
Experten auch allen, die aus äs-
thetischen Gründen mit ihrem 
Dach nicht mehr zufrieden sind 
– denn kosmetische Maßnahmen 
zur Algen- und Moosbeseitigung 
können Schäden verursachen. 
Beim Einsatz eines Hochdruckrei-
nigers kann Wasser in die Einde-
ckung eindringen, die Dämmung 
wird in Mitleidenschaft gezogen. 
Nur schöner Schein – und nicht 
mehr – ist auch eine nachträg-
liche Beschichtung. Bereits beim 
Auftragen kann das Dach durch 
die Begehung ernsthaft Scha-
den nehmen. Also: Finger weg 
von der Nachbeschichtung alter 
Dächer.
Überprüft werden sollten beim 
Frühjahrsputz auf dem Dach auch 
die Anschlüsse an Lüfter und 
Kamin. Ist hier nicht alles dicht, 
dringt Regenwasser ein. Drittens 
sollten Dachrinnen und Kehl-
bleche gereinigt werden, sonst 
Ob Schnee, Regen, Wind – das Dach trotzt allen 
Wetterlagen. Doch nach einem langen Winter 
hinterlässt extremes Wetter seine Spuren und es 
können Schäden auftreten. Doch keine Sorge:  
Der Fachmann erkennt die Mängel und behebt 
sie sofort. So können sich Hausbesitzer vor teuren 
Folgekosten schützen.










Nach dem Winter verträgt nicht 








Seit fast 20 Jahren produzieren wir, die    
KVT Dichtungssysteme GmbH, vormals unter  
Sealoflex Dichtungssysteme GmbH bekannt, hoch-
wertige Flüssigkunstoffe für Abdichtungssysteme 
in Leipzig. Das Augenmerk auf Umwelt- und An-
wenderfreundlichkeit spiegelt sich in unserer Pro-
duktpalette HydroStopEU wieder. Wir gehen stets 
neue Wege mit den Erfahrungen, die wir durch die 
Prüfungen unserer Systeme und Resonanz unserer 
Kunden erhalten. Die Partnerschaft mit der Quest 
Construction Products LLC, einem der größ-
sten Flüssigkunststoffhersteller der USA, ermöglicht 
uns einen Austausch von innovativen Technologien 
und breitgefächertem Wissen, welches wir gezielt 
an unsere Kunden weitergeben.    
Unsere Abdichtungssysteme sind nach den EOTA 
Richtlinien gemäß ETAG 005 geprüft und zertifi-
ziert.
Das Basis System ist ein lösemittelfreies Abdich-
tungssystem, welches seit Jahrzehnten im Einsatz 
ist und sich stets bewährt hat. Einfach in der Ver-
arbeitung ist die auf Acrylat-Copolymer basieren-
de Abdidchtung eine kostengünstige Lösung bei 
Sanierung und Neubau. In Verbindung mit unseren 
HydroStopEU Primern haftet das System auf fast 
allen Untergründen.
Durch die Entwicklung des AlphaHybrid 5300 
Systems ist die Abdichtungsarbeit bei fast jeden 
Wetterbedingungen möglich geworden. AlphaHy-
brid 5300 ist frei von Lösemitteln, einkomponentig, 
sofort gebrauchsfertig und härtet durch Luftfeuch-
tigkeit aus. Regenfestigkeit nach 30 Minuten, 
geeignet auch bei stehendem Wasser, auf vielen 
Untergünden ohne Primer einsetzbar und wie-
derverschließbare Gebinde, die eine Weiterverar-
beitung des Restproduktes ermöglichen sind nur 
einige Vorteile dieses erstrangigen Abdichtungssy-
stemes.  
Das Beschichtungssystem, welches auch in 
Kombination mit unseren Abdichtungssystemen 
angewendet werden kann, ermöglicht Ihnen eine 
rutschhemmende, abriebfeste Oberfläche für z. B. 
die Beschichtung von Terrassen oder Balkonen.  
      
      
Wir können fast alles abdichten und freuen uns auf 
Ihren Kontakt! Besuchen Sie uns auf unserer Inter-
netseite www.hydrostopeu.com













läuft das Wasser über, und es 
kommt zu Schimmel an der Haus-
wand. Ist im Laufe der Jahre die 
Laubzufuhr beträchtlich gestie-
gen, empfi ehlt sich das Einlegen 
von Laubschutzgittern, wobei 
insbesondere rautenförmig gelö-
cherte Titanzink-Profi le hervor-
ragende Ergebnisse erzielen. 
Zur Frühjahrskontrolle gehört es 
auch, die Schräge von innen her 
zu betrachten. Feuchte Stellen 
an der Decke deuten auf Lecks 
in der Luftdichtigkeitsschicht 
oder Fehlstellen der Dämmung 
hin. Diese sollten sofort beseiti-
gt werden. Denn funktioniert die 
Dämmschicht in der warmen Jah-
reszeit nicht einwandfrei, kann 
ein Barackenklima entstehen 
und die Wohnqualität sinkt. Eine 
neue Dämmung – am einfachsten 
zwischen den Sparren – sowie 
eine moderne Dampfbremse sind 
schnell eingebaut. Sie bieten 
Funktionssicherheit und hohen 
Wohnkomfort unter dem Dach.
Empfehlenswert ist es, mit dem 
örtlichen Dachhandwerker einen 
Wartungsvertrag abzuschließen. 
Wie oft der Fachmann das Dach 
überprüft, kann frei festgelegt 
werden. Der Dachhandwerker 
nimmt die Schräge minutiös un-
ter die Lupe und hält entdeckte 
Mängel in einer Checkliste fest. 
So kann der Hausbesitzer immer 
sehen, in welchem Zustand das 
Dach ist. Der Fachmann macht 
auch Vorschläge für eine even-
tuell notwendige Reparatur 
oder Sanierung. Musterverträge 
für Wartungen lassen sich über 
Fachbetriebe oder den Zen-
tralverband des Deutschen Dach-
deckerhandwerks beziehen. 
 (JU/DACH.DE) 
Info: Zum Thema „Alles rund ums 
Dach“ bietet dach.de ab sofort 
eine Informationsbroschüre für 
Bauherren und Renovierer an. 
Die Broschüre kann kostenlos 
angefordert werden unter info@
dach.de oder Fax 0821 5676287.
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Erst prüfen, ob Mängel    
tatsächlich Mängel sind!
Wer neue Dachfl ächenfenster einbauen lässt, der darf mit Fug und 
Recht ordentliche Arbeit erwarten. Keinesfalls muss er Dachfen-
ster akzeptieren, die nicht sicher zu benutzen sind. Darauf weist 
der Verband Privater Bauherren (VPB) hin und bezieht sich auf 
ein Urteil des Oberlandesgerichts München (Urteil vom 21. April 
2011, Aktenzeichen 9U 1712/09). Im betreffenden Fall wollte der 
Fensterbauer das vorhandene, mangelhafte Fenster um Sicher-
heitskomponenten nachrüsten. Das reichte dem Auftraggeber aber 
nicht aus. Er forderte ein sichereres Fenster eines ganz anderen 
Herstellers. Das Gericht gab ihm recht: Die Nachrüstung werde 
nicht zweifelsfrei zu einer sicheren Benutzung führen und bis dies 
nach Einbau geklärt sei, könne es noch bis zu einem Jahr dauern. 
Das sei dem Bauherrn nicht zuzumuten. Damit hat das Gericht eine 
Ausnahme anerkannt: Normalerweise darf der Fensterbauer – wie 
jeder andere Handwerker auch – einen Mangel an seinem Gewerk 
erst einmal versuchen selbst zu beseitigen. Erst wenn eine vom 
Bauherrn gesetzte angemessene Frist erfolglos abgelaufen ist 
oder der Nachbesserungsversuch misslingt, kommen andere Lö-
sungen in Betracht. 
Der VPB rät deshalb zur Zurückhaltung: Wenn einem Bauherrn et-
was nicht zusagt, kann er nicht einfach eine andere Firma mit der 
Reparatur oder Überarbeitung beauftragen. Schon gar nicht darf er 
darauf vertrauen, dass das Gericht zum Schluss wieder zu seinen 
Gunsten entscheidet. Der VPB empfi ehlt in solchen Fällen, zunächst 
einmal zu prüfen, ob ein Bauteil, wie in diesem Fall das Fenster, 
tatsächlich Mängel hat und wie diese beseitigt werden können. 
Dabei hilft der unabhängige Sachverständige. 
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BAUElEMENtE
Haustür & Co.
 Schön soll der Eingangsbereich sein und 
er soll den Bewohnern Sicherheit bieten. Das und 
vieles mehr leisten die modernen Haustüren. Und 
was sonst noch zu einem komfortablen Eingang 













Zu den Grundeigenschaften – Schutz vor ungebetenen Gästen, 
Lärm und Kälte – kann die Haustür noch weitere Funktionen 
übernehmen. In das Bauelement lassen beispielsweise eine 
Türsprechanlage, die Videokamera sowie, fast schon normal, 
Klingel mit und ohne Namensschild sowie Briefein-  bzw. Brief-
durchwurf, sogar eine Wetterstation, die drinnen das Wetter 
von draußen anzeigt, integrieren. Vorteil einer solchen Multi-
funktionstür: Man spart sich den Aufwand derartiger Installa-
tionen in Türpfosten oder Fassade. Besonders wichtig ist, dass 
die Haustür witterungs- und farbbeständig ist und über eine 
hochwertige Oberfläche verfügt. Dann ist sie auch leicht zu rei-
nigen und spart auch im Laufe der Zeit erhebliche Kosten.  
Info: www.gayko.de
3D ist nicht nur im Kino angesagt. Mit seinen sechs neuen 
Motivgläsern für Aluminium-Haustüren sorgt auch Her-
steller Hörmann für räumliche Tiefe. Die drei hintereinan-
der angeordneten Verglasungen sind so mit gefärbten oder 
sandgestrahlten Flächen versehen, dass sie sich elegant er-
gänzen. Ihr Vorteil, außer einem ästhetischen Eindruck: Sie 
lassen viel Licht in den Flur, verhindern allerdings neugie-
rige Blicke. Daher bieten sie sich also ganz besonders dann 
an, wenn zum Beispiel keine Seitenteile oder Oberlichter 
vorhanden sind, durch die Tageslicht in den Flur fallen kann.  
Hörmann bietet die Motivgläser für sein großflächig ver-
glastes Haustürenmotiv, die TopComfort 100, auch Seiten-
teile und Oberlichter sind mit zu den Motivgläsern der Haus-
tür passenden Verglasungen erhältlich. 
Info: www.hoermann.de
Multifunktionalität: Was eine 
Haustür so alles kann
Haustürgläser in der dritten 
Diemension
Schnell ist es passiert: In einem unachtsamen Augenblick ist die 
Haustür von außen zugezogen – und der Schlüsselbund liegt drinnen. 
Mit den TKM Modulen Zutrittskontrolle ist es nahezu unmöglich, sich 
auszusperren. So können beispielsweise dank des Moduls mit Finger-
scanner alle Bewohner auf ihre Schlüssel verzichten: Deren Verlust, 
Diebstahl oder Beschädigung gehören somit der Vergangenheit an. 
Das Fingerprint-Modul speichert bis zu 90 Fingerabdrücke und er-
kennt anhand dieser Daten, wer vor der Tür steht. Die befugten Per-
sonen erhalten sofort Einlass, allen anderen wird der direkte Zutritt 
verwehrt. Das bedeutet nicht nur einen vielseitigen Komfort für alle 
Beteiligten, sondern auch eine deutlich höhere Sicherheit.   
Info: www.jung.de                   
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ROlllÄDEN, sONNENsCHUtz UND üBERDACHUNGEN 
SPEZIAL
www.hausundmarkt-mitte.de | Mitteldeutschland | Spezial Nr. 1 | März 2014
  Komfort, Sicherheit, Er-
sparnis: Diese Eigenschaften ge-
hören zu den Markenzeichen des 
Rollladen- und Sonnenschutzhand-
werks. R+S-Produkte erleichtern 
den Alltag, senken die Heizkosten 
und sehen schick aus. Ob Markise, 
Rollladen, Innen- oder Außen-
jalousie – wer erfahren möchte, 
welche Lösungen für sein Eigen-
heim optimal passen, sollte sich 
die Frühlingsaktion Rollladen und 
Sonnenschutz vormerken. Bundes-
weit laden viele Fachbetriebe bis 
Mitte Mai in ihre Werkstätten und 
Ausstellungen ein. Höhepunkt ist 
vielerorts der R+S-Tag am 5. April.
Gemeinsam mit den Experten kön-
nen Besucher ihre persönlichen 
Wünsche besprechen und erhalten 
für ihr Eigenheim individuell zuge-
schnittene Angebote. Auch wer 
„einfach nur schauen“ möchte, ist 
bei der Frühlingsaktion genau rich-
tig. Viele wissen gar nicht wie viel-
fältig die Branchenprodukte sind. 
Der klassische Rollladengurt und 
damit das lästige Kurbeln gehö-
ren längst der Vergangenheit an. 
Mittels handlicher Fernbedienung 
ist die Steuerung motorisierter 
Rollläden vom Sessel oder aus der 
Sonnenliege heraus möglich. 
Im Sommer sind Rollläden, Mar-
kisen und Co. praktisch, um 
übermäßige Sonneneinstrahlung 
abzuschirmen, im Winter sperren 
sie die Kälte aus und halten es im 
Inneren behaglich warm. Dank 
moderner Technik, wie Motoren-
antrieb und automatischer Steue-
rung, spart der Nutzer ganz-jährig 
bei den Kosten für Heizung und 
Kühlung, ohne ständig selbst Hand 
anlegen zu müssen. 
„Clevere Technik“ ist das Motto 
der diesjährigen Aktionswochen. 
Mittels Zeitschaltuhr, Zufallsgene-
rator oder Sensortechnik wird das 
Auf- und Ab- sowie Ein- und Aus-
fahren auch in Abwesenheit der 
Bewohner zuverlässig geregelt. 
Auf Befehl fahren die Rollläden 
herunter und schützen im ge-
schlossenen Zustand vor Langfi n-
gern. Während der Urlaubszeit, 
aber auch in den Dämmerstunden 
– also den „Hauptarbeitszeiten“ 
der Einbrecher – wirkt das Haus 
dadurch bewohnt. 
Die Fachbetriebe stellen am 5. 
April aktuelle Branchentrends vor, 
oft in Verbindung mit einem at-
traktiven Rahmenprogramm für 
Groß und Klein. Besondere „Spezi-
alität“: Nachrüstung und Moderni-
sierung mit dem  RS-Fachbetrieb. 
Alle Informationen zum indivi-
duellen Rollladen- und sonnen-
schutztag in ihrer Nähe und zu 
den teilnehmenden Fachbetrie-
ben erhalten Interessierte beim 
Informationsbüro für Rollla-
den- und sonnenschutz unter 





Clevere Technik vor Ort entdecken
RS-Fachbetriebe in der Region:
Das Beste für Ihr 
Zuhause
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Einfache Bedienung der Haustechnik per Smartphone oder Tablet-PC
Smarte Gebäudesteuerung
Smartphones und Tablet-PC’s sind aus 
dem heutigen Alltag nicht mehr wegzu-
denken. Ob als Unterhaltungsmedium, als 
Arbeitsgerät oder als Informationszentrale 
– die Einsatzmöglichkeiten sind vielseitig 
und betreffen nahezu alle Lebensbereiche. 
Unterwegs E-Mails abrufen, im Internet 
surfen, fotografieren und die geschos-
senen Bilder sofort versenden – das digi-
tale Zeitalter macht all das möglich. Doch 
die kleinen Flachbildschirme erleichtern 
nicht nur den Alltag, sondern mit ihnen 
lässt sich auch der Komfort in den eigenen 
vier Wänden maßgeblich erhöhen.
Das Gebäudemanagement-System Cen-
tero aus dem Hause elero verbindet die 
zentrale Hausautomation mit der komfor-
tablen, einfachen und intuitiven Bedie-
nung eines Smartphones oder Tablet-PC’s. 
Denn mit der eigens dafür entwickelten 
App kann das bereits vorhandene ProLine 
2-Funksystem der Firma elero bedient, ge-
steuert und automatisiert werden – in den 
eigenen vier Wänden sogar ganz ohne 
Internetverbindung. Über den Flachbild-
schirm ist das innovative System spielend 
leicht zu bedienen und lässt sich in nur 
wenigen Schritten konfigurieren. Den in-
dividuellen Einstellmöglichkeiten werden 
hierbei keine Grenzen gesetzt: Centero 
ermöglicht nicht nur den parallelen Zugriff 
von mehreren Benutzern auf die Haus-
automation, sondern dank vielfältiger 
Konfigurationsvarianten können auch ver-
schiedenste Szenen gespeichert werden. 
Zum Beispiel können mit Hilfe einer Zeit-
schaltuhr Rollläden betätigt und Lampen 
an- und ausgeschaltet werden, um den 
Anschein zu erwecken, dass sich Personen 
im Haus befinden, während man im Urlaub 
ist. Oder man lässt bei Eintritt der Dun-
kelheit automatisch die Jalousien schlie-
ßen, um so Energieverluste zu vermeiden. 
Sogar wenn man nicht Daheim ist, kann 
jederzeit und praktisch von überall auf die 
smarte Gebäudesteuerung zugegriffen 
werden. Man benötigt lediglich ein Smart-
phone beziehungsweise einen Tablet-PC 
und eine Internetverbindung. Mit nur ein, 
zwei Klicks wird so zum Beispiel von un-
terwegs die Markise eingefahren, wenn 
sich eine Schlechtwetterfront ankündigt. 
Damit die Datenübertragung stets sicher 
erfolgt, werden diese verschlüsselt über-
mittelt. 




     der Premium-Klasse
Entdecken Sie die Vorteile der Centero 
von elero und erleben Sie, wie einfach 
moderne Hausautomation geht beim 
Rollladen- und Sonnenschutztag 2014 
www.elero.com
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Die Landesinnung wurde 1992 als Innung der 
Rollladenbauer in Großenhain gegründet.  
Deren Mitglieder waren in den Regierungs-
bezirken Leipzig und Dresden ansässig. Erster 
Obermeister  war mit der Innungsgründung vor 
22 Jahren Gerald Müller aus Großenhain. Be-
reits kurze Zeit nach Beginn der Innungsarbeit, 
wurde durch Mitgliedsaufnahmen von Hand-
werksbetrieben aus der Region Chemnitz, die 
regionale Wirkung auf alle Regierungsbezirke in 
Sachsen erweitert. Damit entstand die heutige 
Innung des Rollladen- und Jalousiebauerhand-
werks für den Freistaat Sachsen.
Welche Aufgaben hat die Innung?
Die Innung ist eine fachliche Interessenvertre-
tung von Personen, die in der gleichen oder 
gleich gearteten Berufsgruppe tätig sind. Die 
Schaffung einer Interessenvertretung zu einer 
Innung ist keine neue Erfindung, sondern gibt 
es schon in unterschiedlichen Formen seit Jahr-
hunderten mit der berechtigten Zielstellung, 
ehrbares Handwerk zu schützen, Erfahrungen 
auszutauschen und handwerkliches Geschick 
weiterzuentwickeln. So, genoss bereits im Mit-
telalter ehrbares Handwerk ein gesellschaftlich 
hohes Ansehen. Aus diesen Erfahrungen und 
der ständigen Weiterentwicklung des Marktes 
sind heute folgende Aufgaben abzuleiten:  
 Förderung der gemeinsamen gewerblichen  
 Interessen
 Pflege des Gemeingeistes und der Berufs- 
 ehre, Gedankenaustausch, Förderung einer  
 guten Beziehung zwischen Meistern, Gesellen  
 und Auszubildenden/ Lehrlingen.  
 Regelung und Überwachung der Ausbildung  
 nach den Vorschriften der Handwerksordnung,  
 Abnahme von Gesellenprüfungen.  
 Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Mit- 
 gliedsbetrieben und ihren Auftraggebern. 
 Erstellung von Gutachten für Bauherren, Ver- 
 braucher und Institutionen.   
 Weiterbildung im technischen und kaufmän- 
 nischen Bereich.    
 Information über Gesetzesänderungen und  
 EU-Normen und –Regelungen.  
 Betriebswirtschaftliche Beratung der Mit- 
 gliedsbetriebe.
Im täglichen Wettbewerb bleibt heute festzu-
stellen, dass im Zuge der weiteren Automati-
sierung und Massenproduktion in der Industrie, 
eine bundesweite Tendenz zu beobachten ist, 
dass die Mitgliederzahl in den Innungen ver-
schiedener Gewerke sinkt. Diesen Trend will die 
Landesinnung des Rollladen- und Jalousiebau-
erhandwerks für Sachsen mit neuen Konzepten 
und Aufgabenstellungen entgegenwirken.
Heutiger (LIOM) Landesinnungsobermeister 
ist Andreas Heinzel, Geschäftsführer der Firma 
sunprotect A. Heinzel e.K. Ein mittelständiger 
Betrieb, der im Rollladen- und Jalousiebau bun-
desweit tätig ist.
kontakt: Innung des Rollladen- und Jalousie-
bauerhandwerks für den Freistaat Sachsen 
Landesinnungsobermeister Andreas Heinzel 
August-Horch-Straße 42     
08141 Reinsdorf     
 
      
      
Empfehlung für Hausbesitzer, Grund-
stückseigentümer und Bauherren von 
Andreas Heinzel:
Wir stellen vor: Die Innung des 
Rollladen- und Jalousiebauer-
handwerks für den Freistaat 
Sachsen      -Eine Körperschaft des öffentlichen Rechts-
Steht eine Baumaßnahme an, in der Son-
nenschutz zum Einsatz kommen soll, wen-
den Sie sich schon bei der Planung an einen 
Meisterbetrieb der Innung. Hier können Sie 
sicher sein, eine fachkompetente Beratung, 
Planung und Ausführung zu erhalten, sowie 
Produkte in höchster Qualität und Design. 
Viele Mitgliedsbetriebe der Innung sind 
Partner im Rahmen des sächsischen Sicher-
heitskonzepts und arbeiten zusammen mit 
den örtlichen Beratungsstellen der Polizei. 
Hier wird auf die Sicherheitsbedürfnisse 
der Bürger rund um deren Immobilie ein-
gegangen und professionell beraten. Nach 
der Produktauswahl, zum Beispiel Rolllä-
den und deren abgestufte Widerstands-
klassen, ist eine fachgerechte Montage 
unverzichtbar. Es lohnt sich also, mit einem 
Mitgliedsbetrieb einer starken Innung zu-
sammen zu arbeiten.
Der neu gewählte Vorstand (v.l.n.r): 
Vorstand Herr Andreas Unger, Ober-
meister Herr Andreas Heinzel und 
Vorstand Herr Heiko Sievers
18 HAUs & MARkt März 2014
sPEzIAl: ROlllADEN UND sONNENsCHUtztAG 2014
  Meist haben die kalten, 
feuchten Wintertage sichtbare 
Spuren hinterlassen. Bevor der 
Terrassenspaß beginnen kann, 
müssen daher zunächst Grün-
beläge vom Boden entfernt, die 
Gartenmöbel auf Vordermann 
gebracht und weitere Verschö-
nerungsarbeiten in Angriff ge-
nommen werden. Auch dem 
Sonnenschutz für einen ange-
nehmen Aufenthalt im eigenen 
Garten sollte man jetzt verstär-
kt Aufmerksamkeit schenken. 
Denn nicht erst im Hochsom-
mer, sondern bereits an warmen 
Frühlingstagen kann die Sonne 
so stark scheinen, dass erst eine 
wirkungsvolle Verschattung einen 
erholsamen Aufenthalt draußen 
ermöglicht.
Markise in die Hausautomation 
einbinden
Sonnenschutzmarkisen sind heute 
in der Regel mit einem Funkein-
steckantrieb und einer Fernbe-
dienung ausgestattet. Das erspart 
dem Besitzer kräftezehrendes 
Kurbeln von Hand, da sich der 
Sonnenschutz spielend leicht per 
Tastendruck ein- und ausfahren 
lässt. Noch praktischer und immer 
genau nach Bedarf lässt sich die 
Terrasse verschatten, wenn die 
Antriebstechnik der Markisen in 
ein Hausautomationssystem wie 
TaHoma von Somfy eingebunden 
ist, das auch Rollläden, Beleuch-
tung und weitere Komponenten 
im Haus steuert. Damit lassen sich 
je nach Wunsch bestimmte Szena-
rien programmieren und per Zeit-
steuerung oder auf Knopfdruck 
abrufen. Nähere Informationen 
gibt es unter www.somfy-smart-
home.de.
sonnen- und Windwächter für 
noch mehr sicherheit
Noch mehr Komfort und Sicher-
heit für Wind und Wetter aus-
gesetzte textile Sonnenschutz-
systeme bieten Sonnen- und 
Windwächter. Die Sensoren 
registrieren die aktuelle Wetter-
lage und passen die Position der 
Markisen automatisch an die Wit-
terung an. Überschreitet etwa die 
Windgeschwindigkeit einen be-
stimmten Schwellenwert, gibt der 
Windwächter in Sekundenschnelle 
den Befehl zum Einfahren, so dass 
auch bei plötzlich auftretenden 
Gewitterböen nichts passieren 
kann. Wenn die Sonne wieder 
zum Vorschein kommt, fährt das 
Markisentuch von alleine aus und 
spendet wohltuenden Schatten. 
(DJD) 
Komfortabler Sonnenschutz für  
angenehme Stunden im Freien
Wenn im Frühjahr der Beginn der Outdoor-Saison näher rückt, nehmen Hausbe-
sitzer zuerst einmal ihre Terrasse genauer unter die Lupe
sONNENsCHUtz - tERRAssE - FIt FüR DIE OUtDOOR-sAIsON
Foto links: Bereits im Frühjahr sorgen 
schattenspendende Markisen für einen 
angenehmen Terrassenaufenthalt.
Foto mitte: Funkeinsteckantrieb und 
Funkfernsteuerung sind heute fast 
schon Standard für die komfortable Be-
dienung von Sonnenschutzmarkisen.
Foto rechts: Die Einbindung von Marki-
sen in Hausautomationssysteme macht 
die Steuerung besonders einfach und 
sicher.
Terrassenmarkisen können je nach 
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  In offener Bauwei-
se hält das Dach Regen oder 
übermäßige Sonnenstrahlung 
ab. Ausgestattet mit zusätzlich 
erhältlichen Seitenwänden und 
Brüstungen können auch neu-
gierige Nachbarn nicht mehr auf 
Ihren Kaffeetisch schauen und 
ein zusätzlicher Windschutz ist 
gegeben. Mit Terrassenüberda-
chungen schaffen Sie sich eine 
ganz neue Lebensqualität. Oh-
ne großen Aufwand erweitern 
Sie Ihr Haus um einen schönen 
Raum, in dem man sich gerne 




Eine schöne Terrasse selbst bau-
en ist mit etwas Geschick nicht 
unbedingt schwer. Die dazu mög-
lichen  Terrassenüberdachungen 
gibt es heute aus vielen Materi-
alien. Trotzdem sind es die Über-
dachungen aus Holz, die bevor-
zugt werden. Und das aus gutem 
Grund – Holz lässt sich leichter 
bearbeiten und auch verarbei-
ten. Die natürliche und gemüt-
liche Wirkung des Holzes passt 
hervorragend in die Natur, ohne 
aufgesetzt zu wirken. Außerdem 
lässt Holz viele Gestaltungsmög-
lichkeiten zu, die mit anderen 
Materialien nur schwer umzuset-
zen sind.
Von der Pergola zur richtigen 
Terrassenüberdachung
Früher war es die Pergola, die 
den Bereich zwischen Haus und 
Terrasse vor Sonne schützte. 
Die Pergola ist ein Rankengit-
ter, an dem Kletterpflanzen Halt 
finden und so Schatten spenden. 
Noch heute dient die Pergola 
als Terrassenüberdachung aus 
Holz. Knöterich, Efeu,  Wein oder 
prächtige Kletterrosen verleihen 
der besonderen Terrassenüber-
dachung nicht nur den Schutz, 
sondern sind auch etwas fürs 
Auge. Außerdem bieten sie in 
ökologischen Gärten vielen In-
sekten Nahrung. Die Terrassenü-
berdachung aus Holz schafft ei-
Terrassenüberdachungen gibt es in unterschiedlichen Formen. Ob Markisen, Kunststoff-Steg-
kammerplatten oder auch eine zimmermannsgerechte Holzbau-Ausführung. Eines haben alle 
gemeinsam. Der Terrassenbenutzer möchte der Natur sehr nahe sein und von Witterungsein-
flüssen etwas geschützt sein. Mit einer Terrassenüberdachung erweitern Sie Haus und Garten 
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  Die SAPHIR solar veranda revolutioniert derzeit den Winter-
gartenbau. Das preiswerte Modulsystem gewährleistet die Montage 
des „zweiten Wohnzimmers“innerhalb von acht Stunden. Das Überda-
chungssystem ist wartungsfrei und wird aus hochwertigen Materialien 
(Aluminium eloxal und Kunststoffglas) gefertigt. Bei Lichteinfall wird 
über die Bogenform die Sonne nach innen geleitet und es wird mollig 
warm. Ohne Heizungssystem und ohne zusätzliche Energiekosten kann 
die solar veranda in der kühlen Jahreszeit und an sonnigen Wintertagen 
als zusätzlicher Erholungs- und Lebensraum genutzt werden. Die Dach-
fl äche der SAPHIR ist nicht feststehend, sondern lässt sich nahezu voll-
ständig aufschieben. An heißen Tagen, öffnen Sie die Schiebeelemente 
und sitzen auf Ihrer Terrasse unter freiem Himmel. Kein Hitzestau! Bei 
schlechter Witterung, schließen Sie die Dachfl äche und haben einen 
„Wintergarten“. In Sekundenschnelle optimale Anpassung an alle Wet-
terkapriolen. Für den Anbau der solar veranda reicht ein dübelfähiger 
Untergrund (betonierte Terrasse) oder einfach ein Streifenfundament.
Info: www.voeroka.de




Pool und SPA 
VÖROKA GmbH
Gewerbestraße 4-6
D - 75031 Eppingen
Tel.: 0 72 62 - 80 87




Die neue Art Wintergarten











nen festen Halt durch den Verbau 
von mehreren Querbalken und 
ermöglicht mit der Dachform ein 
schnelles und dichtes Beranken. 
Aber auch die richtige Dachein-
deckung mit Ziegelsteinen ist 
möglich. Mit den Holzbalken als 
Grundgerüst wirkt das einge-
deckte Dach wie ein richtiges 
kleines Hausdach. Es ist der 
perfekte Sonnen- und Wetter-
schutz und hält selbst Regen und 
Schnee zuverlässig von der Ter-
rasse fern.
Die moderne Variante bietet Glas 
als Bedachung. Glas wirkt sehr 
edel und extravagant und lässt 
außerdem noch Licht durch. Im 
Sommer sollte man allerdings 
bedenken, dass Glas keinen 
Schutz vor Sonne bietet. Ein zu-
sätzlicher Sonnenschutz wäre 
dann notwendig.
  (Mk ) 
Espenhainer Straße 100
04279 Leipzig
Tel.: 0341- 3 36 66 66
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Besuchen Sie uns im Internet: 
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr • Sa. 9.00 - 12.00 Uhr
Tel. 0341 6021278 • Tel. 0341 6024700
Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH 
Mockauer Straße 47 • 04357 Leipzig
Wir halten für Sie in unserem Holzfachmarkt 
ein umfangreiches Sortiment für 
Haus und Garten bereit.
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das 




• Leimholz  
• Massivholzdielen 
• Bauholz







Umzüge mit der ganzen schön gedeckten 
Kaffeetafel, bloß weil ein bisschen Wind 
oder Regen aufkommt, sind Vergangenheit.
Das Design der Überdachung kann indivi-
duell auf die eigenen Farb- und Form-Vor-
stellungen, das Haus und den umgebenden 
Garten abgestimmt werden. Strahlend weiß, 
der Lieblingsfarbton oder ansprechende Hol-
zoptik, alle Farben der RAL-Karte sind durch 
eine hochwertige Pulverbeschichtung mög-
lich. Für die Form eines Daches aus der Serie 
„3000“ von Schilling gelten nur die physika-
lischen Grenzen. Ob als Pultdach, Satteldach, 
mit Abwalmung, herausragendem Kragarm 
oder sogar ohne Rinne – bei 16 Grundtypen, 
die fast beliebig miteinander kombinierbar 
sind, geht so gut wie jeder Wunsch in Er-
füllung. Durch den fl exiblen Dachanschluss 
Im Freien ein festes Dach überm Kopf
Nieselregen, Wind, herabfallendes Laub und Früchte, Vogelkot – das alles macht 
den Aufenthalt auf der Terrasse nur dann unangenehm, wenn sie nicht überdacht 
ist. Eine Terrassenüberdachung aus Aluminiumprofilen schützt Menschen, Garten-
möbel und Blumen nicht nur vor allem, was so von oben geflogen kommen kann. 
In Kombination mit seitlichen Windschutzelementen kann der Freisitz auch dann, 
wenn es mal etwas „pustet“, ohne Beeinträchtigungen genutzt werden.
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können entsprechende Dachneigungen re-
alisiert werden. Mit Aluminiumstützen oder 
mit verkleideten Stahlstützen lassen sich 
individuelle Konstruktionen gestalten. Und 
wer beim gemütlichen abendlichen Beisam-
mensitzen seinem Gegenüber ins Gesicht 
blicken möchte, der kann die Überdachung 
zusätzlich mit speziellen Beleuchtungsmit-
teln ausstatten.
Schutz und eine individuelle Überdachung 
gibt es aber nicht nur für den Menschen auf 
seiner Terrasse. Auch dem (beinahe) lieb-
sten Kind des Deutschen – dem Auto – kann 
sein Besitzer mit einem Carport aus Alumini-
umprofilen der „Serie 3000“ diesen „Luxus“ 
gönnen. 
Weitere Informationen und die Adresse 
eines Fachhändlers in der Nähe gibt es bei:  
Schilling GmbH      
Holderstrasse 12-18 -26629 Großefehn   
Tel.: 04943/9100-0, Fax: 04943/9100-20 
E-Mail: info@schilling-gmbh.com oder unter 
www.schilling-wintergarten.de im Internet. 
Seit 20 Jahren bietet Schilling Komplettlösungen im Aluminiumbau an. Eine hohe
Flexibilität, die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung der Verbundprofile und ein
bundesweiter Vertrieb prägen die professionelle Zusammenarbeit.
Nutzen Sie die Möglichkeit einer Beratung durch unsere qualifizierten Fachberater
im Innen- und Außendienst. Informieren Sie sich über unser umfangreiches
Produktprogramm! Fordern Sie uns!




• Sicht- und Windschutzelemente
• Verlegesystem für vorhandene Unterkonstruktionen
• Unterbau-Elemente aus Aluminium oder Kunststoff
Entwicklung, Produktion und Großhandel
Europaweite Lieferung!
Profile oder montagefertige Bausätze
Profil-Systemhaus
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 -18 · D-26629 Großefehn
Tel. 04943/91 00-0 · Fax 04943/91 00-20
info@schilling-gmbh.com · www.schilling-wintergarten.de
Anzeig _178x127_0411:1  18.04.2011  16:29 Uhr  Seite 1
Damit Sie und Ihr Fahrzeug auch vor der 
Witterung optimal geschützt sind, haben 
wir für Sie den richtigen Ankommschutz aus 
Aluminium. Ein Carport erhöht den Komfort 
und den Wert des gastlichen Hauses
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  Ein Heizeinsatz ist quasi 
der zentrale Mittelpunkt eines Ka-
min- oder Kachelofens. 
Zweck eines solchen Einsatzes 
ist es, die Wärme nicht unge-
nutzt  durch den Schornstein 
entweichen zu lassen, sondern 
zielgeführt in einzelne Räume 
zu lenken. Die optimale Nutzung 
des Brennstoffes schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Ein solcher Kamineinsatz 
eignet sich in der Übergangszeit 
bestens als Heizungsersatz und 
in der kalten Jahreszeit als Hei-
zungsunterstützung.
Die Hersteller bieten unterschied-
liche Produkte an; grundsätz-
lich bestehen die Kamineinsätze 
aber aus Stahlblech oder einem 
Gusseisenmantel. Oftmals be-
finden sich an den Außenseiten 
noch Rippen, die die Oberfläche 
vergrößern und somit die Wär-
meabgabe erhöhen. Die Vorder-
seite besteht aus einer Tür mit 
Panoramascheibe, die den Blick 
auf das Feuer erlaubt, aus Schie-
ber, mit dem sich die Luftzufuhr 
regulieren und so die Verbren-
nung optimieren lässt. Die Innen-
wände sind mit Schamott oder 
ähnlichem Wärme speicherndem 
Material verkleidet. Als Stan-
dard ist eine Muldenfeuerung für 
Holzscheite vorgesehen. Dadurch 
bleibt die Glut erhalten und es ist 
länger wohlig warm, auch wenn 
das Feuer bereits weitgehend 
abgebrannt ist. Wer weniger Wert 
auf lodernde Flammen legt und 
Braunkohle-Briketts bevorzugt, 
kann dafür geeignete Heizeinsät-
ze entsprechend umrüsten. 
Kamineinsätze gibt es auch als 
wasserführende Variante. Da-
durch wird eine Integration in 
die Zentralheizungsanlage ohne 
größeren baulichen Aufwand 
möglich.  Mit einem integrierten 
Heizwasser-Wärmetauscher 
nutzen die Bewohner einen Teil 
der Energie zur Beheizung des 
Kamineinsatz, Heizeinsatz oder Kaminkassette – was ist das eigentlich?     
Und wozu nützt ein Einsatz? 











Der Kamineinsatz von Schiedel wärmt nicht nur die Füße, sondern dank eines integrierten 
Wärmetauschers auch das Warmwasser.





Gebäudes und zur Trinkwasserer-
wärmung. 
Die Überarbeitung der 1. Bundes-
Immissionsschutz-Verordnung 
(BImSchV) kann für viele Besit-
zer älterer Kachelöfen bedeuten, 
dass sie ihren alten Heizeinsatz 
austauschen müssen. Einigen An-
lagen wird der Schornsteinfeger 
nur noch eine zeitlich begrenzte 
Betriebserlaubnis erteilen. Die 
Übergangsfristen hängen meist 
vom Einbaujahr ab, das auf dem 
Typenschild vermerkt ist. Vier 
Termine wurden in der BImSchV 
festgelegt – je nach Gerät endet 
die Zulassung zum 21.12.2014, 
2017, 2020 oder 2024. Als Betrof-
fener sollte man sich rechtzeitig 
nach Austauschmöglichkeiten 
erkundigen, denn die frühzeitige 
Beratung durch einen Fachmann 
erspart unnötigen Entscheidungs-
druck.
Entscheiden Sie sich für eine 
Nachrüstung mit eine Heizkasset-
te, ziehen Sie oder der beauftrag-
te Fachbetrieb Ihren Schornstein-
feger zu Rate. Denn ein solcher 
Einbau stellt eine Änderung der 
Feuerstätte dar. Der Schornstein-
feger und Ihr Fachbetrieb prüft 
auch, ob die Versorgung mit Ver-
brennungsluft noch gewährleistet 
ist, ob die Brandschutzbestim-
mungen eingehalten werden und 
ob der Schornstein geeignet ist.  
    (JU) 
33 Jahre – ein schönes Jubiläum. Und ein guter Grund,
Ihnen ein ganz besonderes Angebot zu machen: Silo/C,
unseren Ofen des Jahres, bekommen Sie jetzt
schon für 6.666 Euro*. Mit 1,53 m Höhe, 90 cm
Breite und 1.269 kg Gewicht ist der Silo/C ideal für
Räume bis 70 m2. Er kann mit Pellets befeuert und
nach Wunsch in den Warmwasserkreislauf integriert
werden. Silo/C – unsere Kompaktklasse zum Verlieben.
Herzlich willkommen bei Tulikivi. www.tulikivi.de
Tulikivi – heiß geliebt
seit 33 Jahren
Tulikivi Store Leipzig/Halle
Friedrich Ebert Straße 8, 04435 Schkeuditz
Telefon: 03 42 04/35 12 88
E-Mail: schkeuditz@tulikivinet.de 
www.tulikivi-store.de
*Inkl. 19 % MwSt. ohne Aufbau/
Montage. Gültig zwischen 01.03.
und 15.12.2014.
Öffnungszeiten:
Mo.– Fr. 10:00 bis 18:00 Uhr
Sa. 10:00 bis 14:00 Uhr
Tulikivi_StoreLeipzig_AZ_A5_quer_SILO-C__  03.03.14  15:07  Seite 1
Anzeige
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  Der E-CHECK ist die an-
erkannte, normengerechte Prü-
fung aller elektrischen Anlagen 
und Geräte im Haus bzw. in der 
Wohnung: Er dokumentiert ihren 
ordnungsgemäßen Zustand nach 
festgelegtem Prüfkatalog.
Schwerpunkte des E-CHECK lie-
gen auf Sicherheit, Komfort und 
Energiesparen. Ebenso wie ein 
Auto müssen auch elektrische 
Anlagen und Geräte regelmäßig 
auf Sicherheit und Funktions-
tüchtigkeit überprüft werden. Die 
Vorschriften sind wenig bekannt 
und werden nur selten einge-
halten. Genau hier setzt der E-
CHECK an: Er ist das anerkannte 
Prüfsiegel der Elektro-Fachbe-
triebe für elektrische Anlagen 
und Geräte. 
Der E-CHECK schützt vor Schäden 
und zeigt Verbesserungsmög-
lichkeiten auf. Er stellt sicher, 
dass gesetzliche Vorschriften und 
Prüffristen eingehalten werden. 
Allerdings ist die E-CHECK Prü-
fung auch die Basis für eine gan-
ze Reihe von Verbesserungen, 
die durch den intelligenten 
Einsatz von neuen elektrischen 
Anlagen und Geräten realisiert 
werden können. Dipl.-Ing. Walter 
Tschischka, Präsident des Zen-
tralverbands der Deutschen Elek-
tro- und Informationstechnischen 
Handwerke (ZVEH) erklärt: „Es 
geht darum, Energie zu sparen 
und gleichzeitig die Sicherheit 
und den Komfort zu erhöhen.“ 
Auf Wunsch wird deshalb im Rah-
men der E-CHECK Prüfung auch 
eine Energieberatung durchge-
führt: Der Elektrofachmann über-
prüft dann auch den Energiever-
brauch der elektrischen Anlagen 
und Geräte im Haus. Er zeigt 
Einsparpotenziale auf und entwi-
ckelt Verbesserungsvorschläge. 
Deshalb ist die besondere E-
CHECK-Qualifikation des prü-
fenden Elektro-Fachbetriebes so 
wichtig: Denn nur der geschulte 
Fachmann kann aus diesem kom-
plexen Zusammenspiel verschie-
dener Systeme eine individuelle 
Lösung für jeden Kunden erar-
beiten.
Ergebnis des E-CHECK ist in je-
dem Fall ein detailliertes Prüfpro-
tokoll, in dem die Prüfung genau 
dokumentiert wird. Der E-CHECK 
gibt damit die Gewissheit, dass 
die geprüften Elektroinstallati-
onen und -geräte allen Sicher-
heitsaspekten genügen. Wenn 
doch einmal etwas passiert, 
schützt der E-CHECK vor Haftung: 
Mit dem Prüfprotokoll lässt sich 
einwandfrei dokumentieren, dass 
die elektrischen Anlagen und Ge-
räte in Ordnung waren. 
Auch die Versicherungen und Be-
rufsgenossenschaften haben den 
Nutzen dieser Prüfung erkannt: 
Inzwischen gewähren renom-
mierte Versicherer günstigere 
Prämien zum Beispiel bei Gewer-
bepolicen oder bei Feuerversi-
cherungen, wenn regelmäßig ein 
E-CHECK durchgeführt wird. „Da-
mit ist bewiesen, dass mit einer 
sachgemäßen und kompetenten 
Prüfleistung durch den Innungs-
fachbetrieb tatsächlich Schäden 
verhindert werden können“, be-
tont Walter Tschischka. 
 (JU) 
ElEktROINstAllAtION
E-Check – sinnvoll für jedes Zuhause
Ohne Strom läuft heute nichts mehr. Elektrischer Strom ist selbstverständlich, aber das Problem ist, 
man sieht ihn nicht. Deshalb werden die Risiken, die von ihm ausgehen, oft unterschätzt. Schon ein 







Der geschulte Fachmann prüft und berät – so sind die Bewohner auf der sicheren Seite.
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Arbeitet Ihre Heizungsanlage effizient?
Die richtige Wahl: unser Angebot für einen Heizungs-Check
Von Oktober bis April stehen Heizungsanlagen unter 
besonderer Belastung – eine echte Herausforderung an 
die Technik. Zugleich ist schonender Umgang mit Res-
sourcen immer wichtiger. Wie effizient ist Ihre Heizungs-
anlage? Einsparpotenziale verstecken sich im gesamten 
Heizungssystem: vom Kessel über die Wärmevertei-
lung bis hin zum Heizkörperventil. Ein Fachmann kann 
Schwachstellen schnell erkennen.
Schritt für Schritt mehr Wirtschaftlichkeit
Zu hohe Heizkosten haben oft unterschiedliche Gründe. 
Der Heizungs-Check befasst sich mit allen Komponen-
ten der Anlage und umfasst drei Schritte: Bewertung 
des Wärmeerzeugers, der Wärmeverteilung und der 
Wärmeübergabe. Anhand einer Checkliste werden dem 
Heizungsbesitzer nach der Prüfung etwaige Mängel 
aufgezeigt und Lösungen zur Optimierung der Wirt-
schaftlichkeit unterbreitet.
Stadtwerke Leipzig fördern Heizungs-Check 
Energie zu sparen und die Umwelt zu schonen ist 
Programm bei den Stadtwerken Leipzig. 
Darum unterstützen wir die fachmännische Prüfung 
von Heizungsanlagen mit einer Förderung von 30 €. 
Nutzen Sie die Gelegenheit!
Gut für die Umwelt und den Geldbeutel
Mit dem umwelt plus-Programm der Stadtwerke Leipzig 
können unsere Kunden in puncto Energiesparen mit wei-
teren Förderprogrammen und Dienstleistungen rechnen. 
Ein Plus für jeden Geldbeutel. 
Nähere Informationen zum umwelt plus-Programm 
und zu den Förderbedingungen gibt es im Energie- und 
Umweltzentrum der Stadtwerke Leipzig in der Katha-
rinenstraße 17, im Service-Center in der Markgrafen-
straße 2 (Ecke Petersstraße) und unter www.swl.de 
oder unter 0341 121-3333.
Als Inhaber der LEIPZIGER-
Vorteilskarte erhalten Sie 
einen Extra-Bonus von 15 €*.
*  Angabe in brutto, Bonus gilt einmalig, befristet bis 
zum 31. Dezember 2014, begrenztes Kontingent
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  Zentrale Lüftungsgeräte 
schaffen hier kontrolliert Abhilfe. 
Aber nicht nur die Luft soll schön 
frisch, auch das Wasser soll zu-
hause angenehm warm sein. Für 
warmes Wasser braucht es oft 
einen hohen Energieaufwand. In 
hochwärmegedämmten Gebäu-
den ist der Energiebedarf für die 
Warmwasserbereitung oft schon 
höher als der Energiebedarf für die 
Heizung. 
Eine intelligente Lösung sind 
moderne Integralsysteme, die 
gleichzeitig lüften und warmes 
Wasser bereiten können. Über das 
Lüftungssystem mit Wärmerück-
gewinnung wird die kostenlose 
Energie aus der Abluft gezogen 
und mittels einer Wärmepumpe 
weiter für die Warmwasserberei-
tung genutzt. Je nach Gerät lassen 
sich dabei bis zu 90 Prozent der 
Energie aus verbrauchter Raumluft 
zurückgewinnen. Integralgeräte 
nutzen als zusätzliche Wärmequel-
le auch die Außenluft. 
„Natürlich ist es sehr praktisch 
und effizient, wenn die Luft nicht 
nur automatisch gewechselt wird, 
sondern über ein Integralsystem 
auch die kostenlose Wärme weiter 
verwendet werden kann“, sagt 
Ralf Gößwein von der Initiative 
WÄRME+. „Diese Geräte eignen 
sich auch hervorragend zur Kom-
bination mit Photovoltaik-Anlagen. 
Oft kann mehr als 20 Prozent des 
Energiebedarfs der Wärmepumpe 
durch den selbsterzeugten Strom 
gedeckt werden.“
Die zentrale Lüftungsanlage ver-
fügt über spezielle Ventilatoren, 
welche die verbrauchte Raumluft 
aus Küche, Bad und Wohnräumen 
absaugt und sie nach draußen 
Bei neuen, aber auch bei energieeffizient modernisierten Gebäuden schützen luftdichte Fenster 
sowie Dämmsysteme an Dach und Fassade die Gebäudehülle weitgehend vor Wärmeverlusten. 
Aber die Innenräume benötigen einen geregelten Luftaustausch. 
HEIzUNG
Lüften und Warmwasser- 
bereiten mit einem Gerät
Optimale Energieeinsparung: Wärme wird aus der Raumluft zurückge-






























leitet. Dabei zieht das Integralge-
rät die Wärme aus der Abluft. Ein 
hocheffi zienter Wärmetauscher 
sorgt in Kombination mit der in-
tegrierten Wärmepumpe für die 
hohe Ausnutzung der in der Abluft 
enthaltenen Energie. Diese Wärme 
wird nun über die Wärmepumpe 
zur Warmwasserbereitung einge-
setzt. Über Ventile an der Außen-
wand strömt dann Frischluft in die 
Wohnräume nach. Zusätzlich kann 
ein Sensor integriert werden, der 
die Luftqualität im Raum misst und 
die Zu- und Abluft automatisch 
regelt. Die Steuerung erfolgt meist 
über ein Display, zum Teil auch 
über eine Zentraleinheit ähnlich ei-
ner Fernbedienung. Einige Herstel-
ler bieten auch Integralsysteme 
an, welche die Wärme aus der Ab-
luft zusätzlich an die Heizungsan-
lage abgeben. Diese vorwiegend 
in Passivhäusern eingesetzten 
Modelle decken so neben den Be-
reichen Lüften und Warmwasser-
bereitung auch das Heizen ab.
Mit Hilfe der Wärmepumpe fi ndet 
die Wasseraufbereitung in einem 
integrierten Wasserspeicher statt. 
Die Warmwasserversorgung 
erfolgt dadurch individuell. Still-
stands- und Energieverluste durch 
lange Versorgungswege, die es 
bei großen Trinkwasseranlagen 
in Mehrfamilienhäusern oft gibt, 
entfallen bei Integralgeräten. Sie 
garantieren auch die thermische 
Desinfektion, da das Wasser im 
Speicher auf bis zu 60 Grad er-
hitzt werden kann. Der Hygiene-
Vorteil: Die gesundheitsgefähr-
denden Legionellen-Bakterien 
können sich bei diesen Tempera-
turen nicht vermehren. 
Auch die geregelte Lüftungs-
funktion der Integralgeräte wirkt 
sich positiv auf die Gesundheit 
aus: Beim Luftaustausch werden 
Schadstoffe und Feuchtigkeit kon-
tinuierlich abtransportiert und so 
der Schimmelbildung vorgebeugt 
– ein gesundes und angenehmes 
Raumklima entsteht.      
    
    
 (JU) 
Info: Mehr zum Thema Wärme-
pumpe, Warmwasserbereitung 
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Pro Tag verbraucht ein Mensch in Deutschland durchschnittlich 122 l Wasser – kostbares Nass, 
das teuer bezahlt werden muss. Denn neben dem Trinkwasser wird immer häufiger auch eine 
Versiegelungsgebühr erhoben. 
Kostenloses Nass sinnvoll nutzen
  Durch den Klimawan-
del kommt es auch in unseren 
Breitengraden immer häufiger 
zu starken Regenfälle und Tro-
ckenperioden. Die zunehmende 
Flächenversiegelung durch Be-
bauung (Dächer, Nebengebäude, 
Garagen, Terrassen, Wege und 
Stellfächen) führt immer öfter zu 
Hochwasserschäden. Deshalb ist 
Versickerung und Regenwasser-
nutzung ökologisch sinnvoll und 
wird durch steigende Gebühren 
für Niederschlagswasser und Ab-
wasser auch ökonomisch immer 
interessanter. Denn zur Berech-
nung der Niederschlagsgebühren 
wird nur die tatsächlich verur-
sachte Niederschlagsentwäs-
serung in Rechnung gestellt. Im 
Klartext bedeutet dies, dass für 
alle Flächen, die in eine Zisterne 
– ohne Überlauf an das Kanalnetz 
– entwässert werden, keine Nie-
derschlagsgebühren entrichtet 
werden müssen. Dies lässt sich 
mit einer Regenwassernutzungs-
anlage mit nachgeschalteter Ver-
sickerung problemlos realisieren 
– und die spart zudem noch kost-
bares Trinkwasser ein.
Immer mehr Haushalte nutzen 
deshalb zur Gartenbewässerung 
und Toilettenspülung Regen-
wasser.  Die Verwendung zum 
Wäschewaschen bietet jedoch 
ein bislang kaum genutztes Po-
tenzial zur Kosteneinsparung 
und Ressourcenschonung. Wer 
mit Regenwasser wäscht, kann 
auf Entkalker und Weichspüler 
verzichten und braucht bis zu 60 
Prozent weniger Waschmittel. 
Für den Betrieb mit Regenwasser 
sind keine speziellen Wasch-
maschinen notwendig. Diese 




Das spart nach einer Berechnung 
des Regenwassernutzungs-Spe-
zialisten Graf bei einer vierköp-
figen Familie 22.000 l Trink-
wasser pro Jahr. Die Wäsche ist 
zudem weicher, hat keinen grau-
en Kalkschleier und lässt sich 
leichter bügeln. Gesundheitsex-
perten bestätigen zudem, dass 
Wäschewaschen mit Regenwas-
ser aus hygienischer Sicht völlig 
unbedenklich ist. 
Zahlreiche Untersuchungen von 
unabhängigen Instituten bestä-
tigen, dass eine Belastung des 
Regenwassers mit krankheits-
erregenden Mikroorganismen 
nicht gegeben ist.  Priv. Doz. Dr. 
Reinhard Holländer, führender 
Experte im Bereich Regenwas-
sernutzung und Direktor des 
Instituts für Allgemeine Hygiene, 
Krankenhaushygiene und Um-
welthygiene in Bremen: „Auch 
wenn das Wasser vom Dach in 
den Regenspeicher abläuft, zeugt 
das nicht von schlechter Qualität. 
Denn die Höhe der Bakterienkon-
zentration auf der gewaschenen 
Wäsche hängt nicht von der 
Menge der Bakterien im Regen-
wasser ab, sondern vom Verkei-
mungsgrad der Wäsche.“ 
Doch der Einbau einer unterir-
dischen Regenwasser-Nutzungs-
anlage in kleinen bis mittleren 
Gärten war bisher relativ auf-
wändig. Oft wird der Garten mit 
viel Liebe gehegt und gepflegt. 
Wer will dann schon gerne eine 
Grube per Bagger ausheben las-
sen? Meist wird der Aufwand für 
den Einbau einer professionellen 
Regenwassernutzung gescheut 
und stattdessen Regentonnen 
eingesetzt.
Für den Regenwasser-Flachtank 
Platin findet sich aber garan-
tiert ein freies Plätzchen. Die 
Maße des Regenwassertanks 
sprechen für sich: In der Größe 
1500 Liter misst der Tank gerade 
einmal 210 x 125 cm und hat bis 
zur Tankschulter eine Höhe von 
70 cm. Die geringe Bauhöhe des 
Tanks ermöglicht den Einbau oh-
ne Böschungswinkel und damit 
eine minimale Baugrube. Durch 
das geringe Gewicht von nur 80 
kg kann der Einbau durch zwei 
Personen innerhalb eines halb-
en Tages problemlos bewältigt 
werden. 
Vom Einbau des Regenwasser-
tanks ist im Nachhinein nicht 
mehr viel zu sehen. Dezent passt 
sich die stufenlos teleskopierbare 
und neigbare Tankabdeckung der 
Rasenfläche an. Das für Stab- 
oder Flächenregner benötigte 
Wasser kann wie Strom aus der 
Steckdose einfach gezapft wer-
den. Die im Tank integrierbare 
Pumpe schaltet automatisch ein 
und aus. Für den Anschluss mit 
handelsüblichen Schlauchsyste-
men stehen wahlweise eine im 
Tankdeckel integrierte oder eine 
im Garten frei positionierbare 
Wasseranschlussbox zur Verfü-
gung. Der Flachtank Platin ist in 
Verbindung mit einer Gussabde-
ckung auch PKW-befahrbar.   








Ein Regenwassertank mit nachgeschalteter Versickerungsanlage kann die Niederschlagsgebühren deutlich redu-
zieren und spart zudem kostbares Trinkwasser ein.
Produkte aus der Reihe Antik Am-
phore ähneln einer griechischen 
Amphore. Sie speichern kostbare 
Flüssigkeiten. In verschiedenen Aus-
führungen können zwischen 250 und 
600 Liter Regenwasser platzsparend 
gelagert werden.







Ob im Schrebergarten oder im Garten hinterm Haus: überall grünt und blüht es. Doch die Farbenpracht braucht Pflege 
und vor allem Wasser. Aber wussten Sie schon, dass Sie mit der KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH einen Vertrag 
zur Schmutzwasser absetzung abschließen können? Damit können Sie den Abwasserpreis für Gießwasser zuküftig sparen.
Sommerzeit ist Gartenzeit!
Um festzustellen, ab wann eine Absetzung 
für Sie finanziell vorteilhaft ist, müssen Sie 
die anfallenden Kosten und die Einsparung 
aus dem Abwassermengenpreis gegenüber-
stellen. Dafür sollten Sie in etwa einschätzen, 
wie viele Kubikmeter Wasser Sie im Jahr für 
die Gartenbewässerung oder Schwimmbecken-
befüllung verwenden. 
Eine Musterrechnung: 
In unserem Beispiel gehen wir von der Selbst-
montage des Gießwasserzählers aus. Falls Sie 
dafür einen Handwerker beauftragen, kommen 
diese Kosten noch hinzu.
»  Kosten Wasserzähler (Baumarktpreis) ca. 
20 EUR, bei Abschreibung über 6 Jahre 
(= Dauer der Eichfrist): 3,33 EUR / Jahr
»  Kosten Unterzähler-/Servicezuschlag pro 
Monat: 2,02 EUR x 12 Monate 
= 24,24 EUR / Jahr
Gesamtkosten: 27,57 EUR / Jahr
Schmutzwasserpreis: 1,30 EUR / m3 (brutto) 




Johannisgasse 7/9, 04103 Leipzig
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo –Do 8–18 Uhr, Fr 8–14 Uhr
Energie- und Umweltzentrum
Katharinenstraße 17, 04109 Leipzig
Öffnungszeiten
Mo –Fr 9–18.30 Uhr, Sa 10–16 Uhr 
24-Stunden-Entstörungsdienst 
Telefon 0341 969-2100.
Für die Berechnung werden die Gesamtkosten 
von 27,57 EUR /Jahr durch den Kubikmeterpreis 
von 1,30 EUR / m³ geteilt. So kommt man auf 
ein Ergebnis von rund 21 m³ / Jahr. Das heißt, 
Sie müssten mindestens 22 Kubikmeter 
(=  22.000 Liter) Wasser zum Gießen bzw. 
zur Schwimmbeckenbefüllung verwenden, um 
die jährlichen Kosten zu decken. Ab dem 23. 
Kubikmeter (= 23.000 Liter Wasser) erzielen 
Sie eine Einsparung von 1,30 EUR je weiterem 
Kubikmeter. 
Wenn es sich für Sie lohnt ...
... schließen Sie einfach mit der KWL einen 
Ver trag ab, damit der Unterzähler ins Ab -
rechnungssystem des Unternehmens aufge-
nommen werden kann. Die Ablesung des 
Zählers erfolgt bequem und einfach durch 
Mitarbeiter der KWL beziehungsweise über 
„Selbstablesekarten“. Sollten Sie aufgrund 
eines kleineren Gartens weniger als rund 
www.wasser-leipzig.de
22 Kubikmeter Trinkwasser pro Jahr zum 
Gießen gebrauchen, lohnt sich der Einbau 
eines Gießwasserzählers in aller Regel nicht. 
Weitere Infos unter: www.wasser-leipzig.de
Wenn mein Enkel mir jederzeit
das Wasser reichen kann.
Der Winter setzt dem Rasen in vielen Gärten zu. Noch lässt sich daran nichts ändern, aber die 
Planung kann schon mal anlaufen. Hier einige Tipps, wie Sie Ihrem Rasen Gutes tun können.
Rasenpflege: Aus braunen 
Flecken wird sattes Grün
  Nach dem Winter 
wächst das Gras nur lückenhaft, 
vergilbt und ist voller Unkraut. 
Doch die richtige Pfl ege und gute 
Gartengeräte machen die Grün-
fl äche wieder saftig und dicht.
Ab April sollte der Rasenmäher 
regelmäßig knattern: Werden 
die Grashalme immer wieder 
gekürzt, verzweigen sie sich 
vermehrt und der Rasen wächst 
dichter nach. Im Frühsommer 
gedeiht das Gras am schnellsten 
– zu dieser Zeit sollte der Rasen 
einmal in der Woche gemäht 
werden.
Wird der Rasen um mehr als 
ein Drittel gekürzt, benötigt er 
länger, um sich zu erholen und 
nachzuwachsen. Die Grashalme 
sollten jedoch nie kürzer als vier 
Zentimeter sein. Im Schatten 
wachsendes Gras sollte sogar 
noch weniger beschnitten wer-
den. Es benötigt eine Mindest-
länge, um genügend Sonnenlicht 
einzufangen. 
Wollen Hobbygärtner einige Ra-
senstellen neu einsäen, sollten 
sie das Saatgut gleichmäßig ver-
teilen. Über die Samen kommt 
eine dünne Schicht nährstoff-
arme, lockere Erde. Dabei sollten 
die Samen weiter zu sehen sein. 
Gegen Moos und Klee hilft oft 
bereits Vertikutieren.
Auf den besten Zeitpunkt zum 
Vertikutieren können sich Fach-
leute nicht einigen: Entweder 











EXPERtENtIPP von Dipl.-Ing. agr. Henry Ferling Betriebsleiter RAsENlAND krostitz GbR nach dem Winter
Jetzt aber los…!
Damit schnell wieder frisches Grün im Rasen sprießen kann, muss jetzt spezieller Rasendünger mit langzeitwir-
kung gestreut werden. Der Rasen braucht jetzt viele Nährstoffe. Im Juni steht dann bereits die zweite Gabe an. Für 
die genaue Verteilung benutzt man einen Düngerstreuer. Damit werden Verbrennungen im Rasen sicher vermie-
den. Wer seinen Rasen kalken möchte, macht das am besten jetzt im Frühling mit gekörntem Rasenkalk -: aber: 
zunächst den pH-Wert bestimmen, und das kalken ersetzt nicht das Düngen. später, wenn der Dünger sichtbar ge-
wirkt und der Rasen das erste mal geschnitten wurde, kann vorsichtig vertikutiert werden, um frische luft in die 
Rasennarbe zu bringen. Das erste Mal Mähen richtet sich ganz normal nach der Wuchshöhe des Rasens. Wer seinen 
Rasen nachsäen möchte, erhält beim Rasen-spezialisten auch Qualitäts-Rasensaatgut. 
Gärtnern wie die Profi s: Speichergra-
nulat ist Anwachsversicherung und 
Durstlöscher.









03 42 95 / 70 78 0
ckern die erste Maßnahme bei 
der Rasenpfl ege und wird dann 
Mitte bis Ende März durchgeführt 
oder zehn bis 14 Tage nach dem 
Düngen. Da die Methode recht 
rabiat ist, sollte sie maximal ein- 
bis zweimal pro Jahr angewandt 
werden. Moos und Kleenester 
gehören dann aber der Vergan-
genheit an.
Am besten können Pfl anzen die 
überlebenswichtigen Nährstoffe 
bei einem pH-Wert von sechs bis 
sieben aus dem Boden ziehen. 
Sinkt der Wert darunter, kann 
er mit Hilfe von Kalk angehoben 
werden. Dieser macht die Erde 
wieder fruchtbar, unterstützt das 
kräftige Wachstum der Gras-
wurzeln und macht Moos und 
Unkraut den Garaus. Ist der Kalk 
auf dem Rasen verteilt, sollte der 
Gärtner regelmäßig wässern, nur 
so gelangen die Nährstoffe zu 
den Wurzeln in den unteren Bo-
denschichten.
Sechs bis acht Wochen nach dem 
ersten Schnitt sollte gedüngt 
werden. Spezielle Rasendünger, 
die die mineralischen Nährstoffe 
Stickstoff, Calium, Magnesium 
und Phosphor enthalten, kurbeln 
den Graswuchs an und stärken 
den Rasen. Wenig belasteter 
Zierrasen sollte zweimal im Jahr 
gedüngt und danach ausreichend 
bewässert werden. Es empfi ehlt 
sich fürs Düngen einen entspre-
chenden Wagen zu verwen-
den, da das Düngemittel nur so 
gleichmäßig verteilt wird. 
 (IMMOWElt.DE/JU ) 
Dynamisches Aussehen, ein kraftvoller Hochleistungsmotor, 
ein angenehmer Führungsholm und DuraEdge-Schneidmes-
ser mit neuer Geometrie für extra scharfen Grasschnitt – das 
sind die Attribute der neuen PowerMax™-Rasenmäherfl otte.
Dieser Aufsitzrasenmä-
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www.sabo-online.com
Jetzt vertikutieren!
SABO Vertikutierer.  
Zeigen dem Filz die Zähne.
Beim Vertikutieren werden Moos 
und Filz zuverlässig aus der 
Grasnarbe entfernt. Der Boden 
wird dadurch besser belüftet und 
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Aktiver Brandschutz    
für Haus und Familie
„Wer sich in Gefahr begibt, kommt darin um“, stellte schon Karl Simrock im 19. Jahrhundert 
fest – und das nicht zu Unrecht. Im schnelllebigen Alltag vieler Menschen kommt die Si-
cherheit daheim oft zu kurz. Dabei dürfte gerade das Eigenheim einen besonderen Schutz 
genießen – zum Beispiel vor einem Brand.
sICHERHEIt
  Ist der fi nanzielle 
Schaden bei einem Brand zwar 
abgesichert, wiegt der Verlust 
von persönlichen Gegenständen 
und Erinnerungsstücken umso 
schwerer. Daher rät der Bundes-
verband Brandschutz-Fachbe-
triebe e. V. (bvbf), ein besonderes 
Augenmerk auf den privaten 
Brandschutz zu legen.
Neben dem oft leichtsinnigen 
Umgang mit offenem Feuer geht 
von allen brennbaren Materi-
alien eine potenzielle Gefahr aus. 
Brennbar sind nicht nur leicht 
entfl ammbare Flüssigkeiten oder 
Gase, sondern ebenso die mei-
sten Einrichtungsgegenstände. 
Ein besonderes Risiko bringen 
Elektrogeräte mit sich. Hierbei 
bedarf es nicht einmal einer of-
fenen Flamme, um einen Brand 
zu entfachen. Schon die erhöhten 
Betriebstemperaturen können 
einen Schwel- oder Kabelbrand 
auslösen.
 Für den optimalen Brandschutz 
sollte auf jeder Etage ein Feuerlö-
scher leicht zugänglich – etwa im 
Flur oder Eingangsbereich – mon-
tiert sein. Je nach Raumaufteilung 
empfi ehlt sich dessen Installation 
außerdem in besonders gefähr-
deten Bereichen wie Garage, 
Hobbyraum oder Heizungskeller.
 
Um die Entwicklung eines 
Brandes frühzeitig zu bemerken, 
misst der bvbf vor allem Rauch-
meldern eine große Bedeutung 
bei. Sie geben schon bei den 
ersten Anzeichen von Rauchpar-
tikeln in der Luft einen schril-
len Signalton ab, der im Ernstfall 
Leben retten kann. Somit ist ihre 
Installation vor allem in Wohn-, 
Schlaf- und Kinderzimmern emp-
fehlenswert. Speziell für die Kü-
che wurden Thermomelder ent-
wickelt, die auf Hitze reagieren.
Für die fachgerechte Montage 
und die regelmäßige Wartung 
stehen die örtlichen Brandschutz-
Fachbetriebe mit Rat und Tat zur 
Seite. Sie kennen mögliche Gefah-
renquellen und platzieren die pas-
senden Geräte am richtigen Ort. 
 (JU/BVBF) 
Info: www.bvbf-brandschutz.de
Burgstraße 64 - 06114 Halle
Telefon - Fax 0345/5400370
Mail: info@universal-brandschutz.de 
www.universal-brandschutz.de











Dorow & Sohn KG . Bädergalerie  
Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534
 info@dorow-oschatz.de 
www.dorow-oschatz.de




Brühl 67 I 04109 Leipzig
Telefon: 0341 989748 - 100
www.interhyp.de
FINANzIERUNG
Klenaustraße 9 . 04288 Leipzig . Telefon: 034297 - 141335 . Fax: 034297 - 14553




Markisen - Terrassenüberdachungen - Rolltore - Insektenschutz - Wintergarten-Rollladensystem
Fliesenland
Braunstraße 15 . 04347 Leipzig
Tel.: 0341 24 555- 0













Tel.: (03 41) 4 77 21 33








Heidtmann & Co. sonnenschutz GmbH 
Klingenstr. 14 - 04229 Leipzig
Tel.: 0341/ 477 19 55




Tel.: 03 51 / 28 55 60 0
Fax: 03 51 / 28 55 63 0
w w w. w i n k l e r - g r a e b n e r. d e
Eisenbahnstraße 2
01097 Dresden
Tel.: 03 51 / 84 71 70 0




Tel.: 03 581 / 31 81 72
Fax: 03 581 / 31 81 73
Wittenberger Straße 3 
04129 Leipzig











Ihr bundesweiter Partner für treppen:
Treppenmeister Partnerzentrum









Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
www.zankl-leipzig.de
MEISTERBETRIEB DES SHK-HANDWERKS FÜR MASSGESCHNEIDERTE HAUSTECHNIK
Erdgas im Keller und Solar auf dem Dach.
Modernisieren mit ERDGAS + Solar spart bis zu 700 € im Jahr.*
Jetzt kommen Sie in wenigen Schritten zu Ihrer neuen Erdgas-Heizung. Auf moderne-heizung.de 
erfahren Sie, wie viel Sie mit ERDGAS + Solar pro Jahr sparen können, welche Förderung Sie 
vom Staat erhalten und welche Handwerker in Ihrer Nähe Ihnen gerne ein individuelles Angebot 
machen. Sagen auch Sie „Ich mach’ das jetzt!“ und gehen Sie auf 
www.moderne-heizung.de
* Modellrechnung: Sie sparen bei einem unsanierten frei stehenden Einfamilienhaus (150 m2 Wohnfl äche, 3 Personen) 
bis zu 700 € Heizkosten jährlich. Berechnungsgrundlage: Jahresverbrauch von 30.000 kWh Gas à 0,06 €/kWh oder 
3.000 Liter Heizöl à 0,65 €/Liter für Heizung und Warmwasser. 
Ich mach' das jetzt!
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